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Oftmärkiſche Tageszeitung 
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Die Balkanlage. 


Griechenland und die Türkei. 

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, 
wurde der griechiſche Geſandte Kallerghis vom 
Sultan zur Überreichung ſeiner Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben in feierlicher Audienz empfan⸗ 
gen. In der Anſprache ſagte der Geſandte, er 
ſei beauftragt, beim Sultan der Dolmetſch der 
hoher Werlſchätzung und tiefer 
Freundſchaft zu ſein, die ſein Herrſcher dem 
Sultan ſchulde, und der Wünſche, die er für 
das Gedeihen des ottomaniſchen Reiches hege. 


Er werde alles, was an ihn liege, für die Er⸗ 


haltung des Freundſchaftsbundes, der in jo er⸗ 
freulüher Weiſe zwiſchen den beiden Ländern 
beſtehe, tun, und er hoffe, bei der Erfüllung 
dieſer ſeiner Gefühle und der des Königs, daß 
die den Inſtruktionen ſeiner Regierung ent⸗ 
ſprechenden Aufgaben durch das hohe Wohl⸗ 
wollen des Sultans ermutigt und durch die 
wertvolbe Unterſtützung der ottomaniſchen 
Regierung gefördert werden. In ſeiner Ant⸗ 
wort erklärte der Sultan, er ſei ſehr gerührt 
von den Gefühlen der Freundſchaft, die der Kö⸗ 
nig von Griechenland ihm bezeige, und bitte, 
aon Se. Majeſtät mit dem Ausdrucke des beiten 
Dankes die Verſicherung der gleichen Gefühle 


gelangen zu laſſen. Der Sultan fügte hinzu, 


daß die Tätigkeit des Geſandten, die zwiſchen 
den beiden Ländern beſtehenden Bande der 
Freundſchaft noch enger zu knüpfen, ſeine kräf⸗ 
tigſte Ermunterung und ebenſo die eifrigſte 
Anterſtützung der ottomaniſchen Regierung 
finden werde. . g 


Weitere Beweisſtücke für Beſtechungsverſuche 
der ſerbiſchen Regierung. 

ſind dem Sofiger „Dnewnik“ zufolge in Niſch 

gefunden worden. Eines betrifft die Beſtechung 

des Korreſpondenten des Pariſer „Journal“, 

Henry Barby. „Dnewnik“ kündigt die Ver⸗ 

öffentlichung der Dokumente an. 


Die Verhandlungen mit Montenegro. 

Zu der Veröffentlichung der Kapitulations⸗ 
bedingungen wird von unterrichteter Seite 
darauf hingewieſen, daß der abgeſchloſſene 
Vertrag großes Entgegenkommen und Ritter⸗ 
lichkeit bekundet, ſo namentlich in dem Zuge⸗ 
ſtändniſſe, daß die Offiziere die Waffen be⸗ 
halten dürfen, und in anderen Punkten, die 
die Polizei und Gendarmerie und die Grenz⸗ 
wachen uſw. betreffen. Mit der Anterzeich⸗ 
nung der Waffenſtreckung ſind die militäriſchen 
Verhandlungen abgeſchloſſen und es können 
nunmehr die Friedensverhandlungen begin⸗ 
nen. Nach der montenegriniſchen Verfaſſung 
hat, wenn der König außer Landes iſt, der 
Thronfolger, und wenn auch dieſer abweſend 
iſt, das Geſamtminiſterium alle Regierungs⸗ 
gewalt. Vom montenegriniſchen Kabinett ſind 
nur einige Mitglieder im Lande zurückgeblie⸗ 
ben, als deren Bevollmächtigte General Bezier 
und Major Lomper die Waffenſtreckung unter⸗ 
zeichnet haben. Solche Kriegsverträge bedür⸗ 
fen nicht der Genehmigung des Staatsober⸗ 
hauptes oder der verantwortlichen Regierung, 
ſind aber ebenſo verpflichtend, wie jeder an⸗ 
dere Staatsvertrag. König Nikita, der am 
13. Januar mit einem Telegramm und einem 
Schreiben an Kaiſer Franz Joſef um Frieden 
bat, iſt am 18. Januar aus Montenegro ge⸗ 
flohen. Sſterreich⸗Angarn hat fortan nicht 
nur die in Montenegro ſtehenden k. und k. 
Truppen, ſondern auch das vollkommen aus⸗ 
gehungerte Land zu ernähren, was durch die 
dortigen Transportverhältniſſe erſchwert 
wird, doch iſt zu erwarten, daß auch in dieſer 
Beziehung in naher Zeit alle Hinderniſſe be⸗ 
ſeitigt ſein werden. Die k. und k. Truppen 
haben alle Höhen in weitem Amkreiſe von 
Skutari beſetzt und befeſtigt. 


1277 Franzoſen gefangen, 22 Maſchinen⸗ 


gewehre erbeutet. 


Auf der Weſtfront erfolgte, wie franzöſiſche Blätter vermutet, erneut ein 
deutſcher Vorſtoß bei Neuville, eine Meile nördlich von Arras, der wieder einen 
guten Erfolg aufzuweiſen hatte. Gleichzeitig wurde ein kräftiger Angriff auf das 
Dorf Friſe, etwa 50 Km. ſüdlich Arras, ausgeführt, der ſieggekrönt war. Die 
Kriegsbeute an beiden Punkten der Front waren: 13 Offiziere, 1264 Mann, 
22 Maſchinengewehre, 4 Minenwerfer. Im Oſten iſt die Lage unverändert. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 29. Januar. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 29. Januar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Nordweſtlich des Gehöftes La Folie (nordöſtlich von Neu⸗ 
ville) ſtürmten unſere Truppen die feindlichen Gräben in 1500 
Meter Ausdehnung, brachten 237 Gefangene, darunter 1 
Offizier, und 9 Maſchinengewehre ein. — Por der kürzlich 
genommenen Stellung bei Neuville brachen wiederholte franzöſiſche 
Angriffe zuſammen, jedoch gelang es dem Feinde, einen zweiten 
Sprengtrichter zu besetzen Im Weſtteile von St. Laurent (bei 
Arras) wurde den Franzoſen eine Häuſergruppe im Sturm ent⸗ 
riſſen. — Südlich der Somme eroberten wir das Dorf Friſe 
und etwa 1000 Meter der ſüdlich anſchließenden Stellung. Die 
Franzoſen ließen unverwundet 12 Offiziere, 927 Mann, 
etwa 13 Maſchinengewehre und 4 Minenwerfer in 
unſerer Hand. — Weiter ſüdlich bei Lihons drang eine Erkun⸗ 
dungsabteilung bis in die zweite feindliche Linie vor, machte 
einige Gefangene und kehrte ohne Verluſte in ihre Stellung zurück. 
— In der Champagne lebhafte Artillerie und Minenkämpfe. — 
Auf der Combres⸗Höhe richtete eine franzöſiſche Sprengung nur 
geringen Schaden an unſeren vorderſten Gräben an. Anter be⸗ 
trächtlichen Verluſten mußte ſich der Feind nach einem Verſuch, den 
Trichter zu beſetzen, zurückziehen. — Bei Apremont wurde ein 
feindliches Flugzeug durch unſere Abwehrgeſchütze heruntergeholt; 
der Führer iſt tot, der Beobachter ſchwer verletzt. — Der Luft⸗ 
angriff auf Freiburg in der Nacht zum 28. Januar hat nur ge⸗ 
ringen Schaden verurſacht. Ein Soldat und zwei Ziviliſten find 
verletzt. | 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 8 

Die Lage iſt im allgemeinen unverändert. Bei Bereſtiany 
wieſen öſterreichiſch⸗ungariſche Vortruppen mehrfache ruſſiſche An⸗ 
griffe ab. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Nichts neues, Oberſte Heeresleitung. 
Bevorſtehender 5 8 8 5 des Kabinetts Die Kämpfe zur See. 
U. 
e Ein überfälliger engliſcher Paſſagierdampfer. 


Das „Czernowitzer Tgbl.“ erfährt, das ru⸗ 5 x 
5 . 11. B meldet: Der Dampfer der Elder 
mäniſche Kabinett befinde ſich infolge weit⸗ Hemer ne Allee (7781 Bruttotonnen) iſt 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


gehender Differenzen zwiſchen den einzelnen aus Dakac mit einer großen Zahl Paſſagieren elf 


Kabinettsmitgliedern im Kriſenſtadium. Das 
Kabinett Bratianu gilt als erſchüttert. Die 
Demiſſion Bratianus wird für die nächſte Zeit 
erwartet. Vor der Bildung des neuen Ka⸗ 
binetts iſt eine Entſcheidung Rumäniens über 
deſſen Haltung in der äußeren Politik nicht zu 
erwarten. x 


Tage überfällig. Es herrſcht ſeinetwegen große 
re Lloyds meldet: Der Dampfer „Tre⸗ 
gantle“, der in Hull angekommen iſt, meldet, daß er 
am 15. Januar zwiſchen Madeira und der marokka⸗ 
niſchen Küſte ein Rettungsboot mit der Aufſchrift 
„Appam“ paſſterte, deſſen Bug beſchädigt war. 


Als der überfällige Dampfer der Elder Demp⸗ 
ſter⸗Linie „Appam“ am 11. Januar Dakar verließ, 
hatte er 200 Paſſagiere an Bord. 8 
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Die Kämpfe im Weſten. 
Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
b Nachmittag lautet: Im Artois wäh⸗ 
rend der Nacht lebhafter Artilleriefampf im Ab⸗ 
ſchnitt von Neuville —St. Vaaſt. In der Gegend 
der Straße Neuville —La Folie fuhren wir fort, 
die Horchpoſten und Trichter, in denen der Feind 
Fuß gefaßt hatte, allmählich wieder zu beſetzen. 
Wit fanden zahlreiche feindliche Leichen und 
machten einige Gefangene. In den Argonnen 
ließen wir mit Erfolg zwei Minen ſpringen, die 
eine bei Haute Chevauchse, die andere in der Um- 
gegend von Pauquois. 

Amtlicher Bericht vom Donnerstag Abend: 
Unfere Artillerie war im Laufe des Tages an der 
geſamten belgiſchen Front tätig. Das Vernich⸗ 
fungsfeuer, das wir auf die deutſchen Schützen⸗ 
geäben gegenüber von Boeſinghe und zwiſchen 
Steenſtraete und Het Sas richteten, verurſachte 
ſchweren Schaden beim Gegner. Im Artois, öſtli 
von Neuville —St. Vaaſt, ſuchte der Feind dur 
Gegenangriff die Trichter wieder zu nehmen, aus 
denen wir ihn im Laufe der Nacht vertrieben 
hatten. Er wurde vollkommen e al en. 
Nördlich der Aisne zerſtörten unſere Schützen⸗ 
grabengeſchütze feindliche Werke bei Ville au Bois. 
In den Argonnen ging der Minenkrieg zu unſeren 
Gunſten zwiſchen Höhe 285 und Haute Chevauchse 
weiter. Wir 17 0 1 zwei Minen zur Entzündung. 
Der Feind hatte ſchwere Verluſte in einem Kampf, 
der ſich um die Eroberung eines Trichters ent⸗ 
wickelt hat, deſſen Ränder wit beſetzt halten. Eines 
unſerer weittragenden Geſchütze nahm eigen Trans⸗ 
port des Feindes unter Feuer, der in Mangiennes 
nordweſtlich von Etain einrückte. 

Belgiſcher Bericht: Beiderſeitige Attillerie⸗ 
tätigkeit beſonders ſüdlich von Dixmuiden. Der 
Bombenkampf geht in der Richtung auf Maſſon 
Paſſeur weiter. : 


Engliſcher Bericht. 


Der amtliche Bericht aus dem britiſchen Haupt 
quartier in Frankreich vom 27. Januar lautet: 
Wir ließen gegenüber von Givenchy eine Mine 
ſpringen und bombardierten mehrere Punkte der 
feindlichen Linien. Feindliche Artillerie war bei 
Loos, Armentieres und Ypern tätig. Unjere Ar⸗ 
tillerie antwortete mit Erfolg. 


Die britiſchen Geſamtverluſte. 


Amtlich wird aus London erklärt, daß die ge⸗ 
ſamten britiſchen Verluſte an Getöteten. Verwun⸗ 
deten und Vermißten auf allen Kriegsſchauplätzen 
bis zum 19. Januar 24 122 Offiziere und 525 345 
Mann betragen. 


über den Luftangriff 
gegen die offene Stadt Freiburg 


meldet Wolffs Büro: Donnerstag Abend nach 
10 Uhr warfen zwei 1 Flieger über der 
Stadt fünf Bomben ab, die nur Materialſchaden 
verurſachten und Perſonen nicht verletzten. Das 


Stadttheater war aus he des vaterländiſchen 


Abends dicht gefüllt. Das Publikum blieb ruhig 
im Haufe, bis die Gefahr beſeitigt war. ! 


Verſtärkung der Verteidigungsmaßnahmen 
in London. f 


Kitchener und Balfour empfingen am Donners⸗ 
tag eine Abordnung der Londoner Mitglieder des 
A in der Angelegenheit der Verteidigung 

ondons gegen Luftangriffe. Die Miniſter teilten 
mit, daß früher Schwierigkeiten wegen Mangels 
an Abwehrmaterial beſtanden, daß aber ſeit dem 
letzten Angriff große Fortſchritte in der Verteidi⸗ 
gung der Hauptſtadt gemacht worden ſeien, ſowohl 
was die Abwehrartillerie, als die Verteidigung 
durch Flugzeuge betreffe. 

Die Londoner Polizeibehörde macht bekannt, 
daß die Zahl der Abwehrgeſchütze in London gegen 
feindliche Luftangriffe ſtark vermehrt worden Ye 
Es ſei deshalb für die Einwohner ratſam, im Falle 
eines Angriffes ſofort Deckungen zu ſuchen, damit 
ſte nicht durch die fallenden Granatſprengſtücke 
verwundet werden. 


er, * 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 

Amtlich wird aus Wien vom 28. Januar 
gemeldet: 

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

Bei Toporoutz an der beßarabiſchen Grenze 
überfielen heute früh Abteilungen des mittel⸗ 
valiziſchen Infanterie⸗Kegiments Nr. 10 eine 
ruſſiſche Vorfeldſtellung, eroberten ſie im Hand⸗ 
gemenge, warfen die ruſſiſchen Gräben zu und 
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führten einen großen Teil der Beſatzung als Ge⸗ 
fangene ab. Sonſt nichts Neues. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
27. Januar lautet: Weſtfront: Deutſche Flugzeuge 
überflogen wieder die Gegend von Riga und Düna⸗ 
burg und warfen Bomben ab. Südweſtlich des 
Narocz⸗Sees hatten unſere Aufklärer erfolgreiche 
Zuſammenſtöße mit dem Feinde; eine der Auf⸗ 
Härungsabteilungen griff eine deutſche Abteilung 
überraſchend mit dem Bafonett an, ſchlug ſie in die 
Flucht, brachte ihr empfindliche Verluſte bei und 
machte Gefangene. Südöſtlich Kolki drangen 
unſere Aufklärer, unterſtützt durch Artilleriefeuer, 
in die feindlichen Vorpoſtenlinien ein. Am Dnjeſtr, 
in der Gegend des Brückenkopfes von Uscieczklo, 
griffen wir den Feind mit Handgranaten an. 
Nördlich von Bojan (15 Kilometer öſtlich Czerno⸗ 
witz) ſprengte der Feind drei Minengänge vor un⸗ 
ſeren Gräben und verſuchte uns mehrmals anzu⸗ 
greifen, wurde jedoch durch unſer Feuer zutück⸗ 
geworfen. 


* 
* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 28. Januar meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Von den gewöhnlichen Artilleriekämpfen und 
kleineren Unternehmungen abgeſehen, verlief der 
geſtrige Tag ohne Ereigniſſe. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


* * 


* 
Dom Balkan⸗Mriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 28. Januar meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 

Unſere Truppen haben nun auch die Gegend 
von Guſinje beſetzt und ſtießen auch hier nirgends 
auf Widerſtand. Die Entwaffnung des montene⸗ 
geiniſchen Heeres nähert ſich ihrem Abſchluß. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Die öſterreichiſchen Operationen 
nach Albanien hinein 


nehmen nach der „Deutſchen Tageszeitung“ mit 


bemerkenswerter Schnelligkeit ihren Fortgang, 
während die Entwaffnung der Montenegriner an⸗ 
ſcheinend glatt vor ſich geht. 


Zur Lage in Albanien. 


In einer römiſchen Korreſpogdenz der Mair 
länder „Italia“ wird geſagt, die Verteidigung von 
Durazzo ſei nicht angezeigt. Man tue beſſer, ſich 
auf die Verteidigung von Valona qu beſchränken. 
Die ganze italieniſche Preſſe vertritt die Anſicht, 
daß alle verbündeten Mächte für Albggien ein⸗ 
treten würden, da die albaniſche Frage Nicht eine 
rein italieniſche ſei. 


Aus Korfu. 
Der Pariſer Korreſpondent der „Daily Mail“ 


berichtet, als er am Montag Korfu verlaſſen habe, 
hatte man die Serben auf der kleinen Inſel Vivo 
gegenüber von Korfu an Land gebracht. Die für 


die Unterbringung der Truppen getroffenen Maß⸗ 
regeln ſeien noch primitiv geweſen. Täglich 
ſtürben Leute, weil ſie nach dem langen Hungern 
die Nahrungsaufnahme nicht mehr vertragen. Auf 
der Inſel Korfu befinden ſich keine Truppen, nur 
die ſerbiſche Regierung, die ſich im Hotel d Angle⸗ 
terre niedergelaſſen hat. 


Geſchenk des Kaiſers an Bulgarien 


Ein Berliner Mitarbeiter des „Düſſeldorfer 
Generalanzeigers“ hatte, wie der „B. L.“ meldet, 
eine Unterredung mit dem bulgariſchen Geſandten 
Rizow in Berlin über die Lage auf dem Balkan. 
Der Geſandte berichtete u. a, folgendes: Der 
Kaiſer hat uns ſämtliche Beute, welche die deutſchen 
Truppen in Serbien gemacht haben, geſchenkt. Die 
Beute war ſehr a 30 Kanonen, zahlloſe 
Maſchinengewehre, Zehntauſende von Gewehren, 
Unmengen von Munition, Train, Krankenwagen 
und Sanitätsmaterial. Dieſe Beute hat vielleicht 
einen Wert von 30—40 Millionen Mark. Dieſes 
hochherzige Geſchenk hat bei uns einen gewaltigen 
Eindruck gemacht. Das meiſte der Beute iſt im 
weiteren Verlaufe des Krieges noch zu verwenden; 
das andere wird unſere Muſeen und Arſenale 
zieren. 4 1 


Der türkiſche Krieg. 
Türkischer Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
28. Januar mit: An der Irakfront keine Verände⸗ 
rung. — An der Kaukaſusfront griff das Zentrum 
des Feindes unſere Vorpoſtenſtellungen an, wurde 
aber mit Erfolg zurückgeſchlagen und ließ einige 
Gefangene in unſerer Hand. — An der Darda⸗ 
nellenfront trafen drei von unſeren Flugzeugen am 
27. Januar auf einen Monitor geworfene Bomben, 
der erfolglos in Richtung auf Akbache feuerte, die 
hintere Brücke des Schiffes und riefen einen Brand 
hervor. Der infrage ſtehende Monitor konnte ſich 
nur mit Mühe in die Bai von Kephalos auf der 
Inſel Imbros flüchten. Anſere Flugzeuge vers 
folgten ein feindliches Kriegsſchiff und drei feind⸗ 
liche Torpedobootszerſtörer, die dem Monitor zu 
Hilfe gekommen waren. Sie trafen dabei einen 
Torpedobootszerſtörer. Einige unſerer Flugzeuge 
warfen mehrere Bomben auf einen großen feind⸗ 
lichen Transport in der Bai von Kephalos. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
27. Januar heißt es ferner: Kaukaſus: In der 
Gegend von Erzerum vereitelten wir die Angriffs⸗ 
verſuche der Türken und machten Gefangene. In 
der Gegend von Melazgert ein für uns glückliches 
Gefecht mit türkiſchen Abteilungen. 


Zu den Kämpfen in Meſopotamien. 


Ein amtliches Londoner Telegramm beſagt: 
General Tounshend, der in Kut befehligt, meldet: 


Der Feind räumte die Laufgräben auf der Land⸗ 
ſeite der Verteidigungswerke von Kut und zog ſich 
im allgemeinen über eine Meile von unſeren Ver⸗ 


die Lage der Entſatztruppen unverändert iſt. 


Kaiſers⸗Geburtstagsfeier. 
Der Trinkſpruch Kaiſer Franz Joſephs. 


Der bei der Galatafel im Schönbrunner Schloſſe 
von Kaiſer Franz Joſeph ausgebrachte Trinkſpruch 
lautete: Ich gedenke heute mit ganz beſonderer 
Herzlichkeit Seiner Majeſtät des deutſchen Kaiſers 
und Königs von Preußen, meines lieben Freundes 
und treuen Verbündeten in dem uns mutwillig 
aufgezwungenen Kampfe, den wir in enger Waf⸗ 
fenbrüderſchaft gemeinſam führen. Bedeutendes 
hat ſich ſeit Jahresfriſt auf den Kriegsſchauplätzen 
zugetragen, und wir dürfen mit Genugtuung und 
Stolz auf die bisherigen militäriſchen Ergebniſſe 
blicken. Beſeelt von den beſten Hoffnungen für die 
Zukunft und durchdrungen von den Gefühlen un⸗ 
wandelbarer Freundſchaft für Seine Majeſtät den 
Kaiſer und König nehme ich tieſbewegten Herzens 
an dem heutigen Geburtsfeſte innigen Anteil und 
hege die beſten Wünſche für ſein ferneres Wohl⸗ 
ergehen und für den Sieg unſerer gerechten Sache. 
Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer und König von 
Preußen lebe hoch! 


Auch im Standorte des k. und k Armee⸗Ober⸗ 
kommandos 


wurde das Geburtsfeſt des deutſchen Kaiſers feier⸗ 
lich begangen. Die Stadt prangte im Flaggen⸗ 
ſchmuck. Früh fand in der evangeliſchen Pfarrkirche 
ein Feſtgottesdienſt ſtatt, dem Armee⸗Oberkomman⸗ 
dant Feldmarſchall Erzherzog Friedrich mit Gefol⸗ 
ge, die beim Armee⸗Oberkommando angeſtellten 
deutſchen Offiziere, ferner der Chef des General- 
ſtabes Freiherr Conrad von Hötzendorff mit allen 
dienſtfreien Offizieren und Beamten des Armee⸗ 
Oberkommandos ſowie Vertreter der ſtaatlichen 
und lokalen Behörden, anwohnten. Mit der Ab⸗ 
ſingung der Volkshymne und des „Heil Dir im 
Siegerkranz“ ſchloß die gottesdienſtliche Feier. 
Mittags fand eine Feſttafel im Schloſſe bei dem 
Erzherzog Friedrich ſtatt, der folgende mit Be⸗ 
geiſterung aufgenommene Anſprache hielt: An 
allen Fronten wird heute das Geburtsfeſt Kaiſer 
Wilhelms II. gefeiert. Mit beſonderer Innigkeit 
gedenken wir der machtvollſten Perſönlichkeit des 
treuen Bundesgenoſſen unſeres Allerhöchſten 
Kriegsherrn und flehen den Segen des Allmächti⸗ 
gen auf ſein erlauchtes Haupt herab. Im Vorjahre 
haben wir dieſen Tag mit der zuverſichtlichen Er⸗ 
wartung der kommenden großen Ereigniſſe gefeiert. 
Heute können wir in berechtigtem Stolz der errun⸗ 
genen Erfolge gedenken. Im nächſten Jahre wer⸗ 
den wir, ſo Gott will, dieſen Feſttag im Zeichen 
des ſiegreichen Friedens begehen. Des begeiſterten 
Widerhalles bei der ganzen Armee und Flotte ge⸗ 
wiß, rufe ich freudigen Herzens: Der erhabene 
Herrſcher des mächtigen deutſchen Reiches, der 
oberſte Kriegsherr der mit uns treu verbündeten 
wuhmreichen Wehrmacht, mein aufrichtig verehrter 
Gönner und hoher Freund Kaiſer Wilhelm II. 
hurra, hurra, hurra! 


In ganz Oeſterreich 
wurde der Geburtstag des deutſchen Kaiſers durch 
Beflaggung aller öffentlichen und zahlreicher Pri⸗ 
vathäuſer gefeiert. Die Innigkeit des Treubünd⸗ 
niſſes zwiſchen Kaiſer Franz Joſeph und Kaiſer 
Wilhelm wurde durch die Schauſtellung der feſtlich 
geſchmückten Bilder der beiden erlauchten Monar⸗ 
chen hervorgehoben. Die größeren Gemeinden 
richteten an die Bürgerſchaft patriotiſche Aufrufe. 


Telegramm des ungariſchen Abgeordnetenhauſes 
an den deutſchen Reichstag. 


Auf Beſchluß des ungariſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes ſandte Präſident Beöthy nachſtehendes Tele: 
gramm an den Präſidenten des deutſchen Neichs⸗ 
tages: 

b Das ungariſche Abgeordnetenhaus gedachte 
in ſeiner Sitzung vom Donnerstag des Geburts⸗ 
tages Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs 

Wilhelm II. Die Huldigung gebührt ſeiner 

hiſtoriſchen Perſönlichkeit überall, wo man den 

Gradmeſſer der menſchlichen Größe in dem Reich⸗ 

tum an edlen menſchlichen Eigenſchaften erblickt. 

Aber mehr als Huldigung, tiefe Liebe für ihn 
erfüllt das Herz eines jeden Ungarn, denn in der 
Stunde der Gefahr ſtellte en ſich mit ſtarkem 
Schwert als wahrer Freund an die Seite unſeres 
erhabenen Herrn, um den größten Kampf der 
Weltgeſchichte bis zum Siege unſerer gerechten 

Sache vereint durchzukämpfen. Auf Beſchluß des 

Abgeordnetenhauſes bringe ich dem deutſchen 

Reiche zu ſeiner heutigen Feier unſere gleichen 

Gefühle zur Kenntnis. 


Bei der Feier in Sofia 


fand nach dem Zivilgottesdienſt ein Militärgottes⸗ 
dienſt für die anweſenden Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften ſowie die Sanitätsmiſſionen ſtatt. Hier 
erſchien unerwartet auch der König mit Gefolge. 
Der deutſche Militärattachs v. Maſſow begrüßte 
den König am Wagen und ſtellte ihm die anweſen⸗ 
den Offiziere vor. Der König trug die Aniform 
eines preußiſchen Feldmarſchalls und den Mar⸗ 
ſchallſtab. Nach deim Gottesdienſt erſchienen Ober⸗ 
hofmarſchall Savow im Namen des Königs, ſowie 
die Miniſter und die Spitzen der Behörden auf der 
Geſandtſchaft, um ihre Glückwünſche auszusprechen. 


| 


laſſen. 


Die Feier in Konſtantinopel. 
Aus Anlaß des Geburtstages des deutſchen 
ſchanzungen zurück. — General Aylmer meldet, daß Kaiſers entſandten alle amtlichen Stellen und 


Wohltätigkeitsanſtalten von Konſtantinopel Ab⸗ 
oldnungen zur deutſchen Botſchaft, die dort ihre 
Glückwünſche ausſprachen. Die Stadt war mit deut⸗ 
ſchen und türkiſchen Fahnen geſchmückt. An dem 
Feſtgottesdienſt nahm die deutſche Kolonie überaus 
zahlreich teil. Die Feſtpredigt hielt Botſchafts⸗ 
prediger Graf Luettichau. Später wurde ein be⸗ 
ſonderer Gottesdienſt für das Militär abgehalten. 
Auf der Botſchaft erſchienen im Namen des Sul⸗ 
tans der Oberzeremonienmeiſter Djenani Bey, 
ferner der Miniſter des Außern und die diploma⸗ 
tiſchen Vertreter der befreundeten und neutralen 
Staaten. „Tanin“ drückt im Leitartikel ſeine 
Hochachtung vor den perſönlichen Eigenſchaften des 
Kaiſers aus. Die Türkei habe nie vergeſſen, daß 
der große Kaiſer einen der erſten geweſen jei, die 
an die Zukunft der Türkei geglaubt und die jetzige 
glückliche und feſte Vereinigung beider Nationen 
angebahnt habe. Die Türkei grüße den Kaiſer als 
wahren, aufrichtigen Freund. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 28. Januar 1916. 

— In das Herrenhaus berufen wurde am 
Geburtstag des Kaiſers der Geh. Kommerzien⸗ 
rat Fritz von Friedländer⸗Fuld. Er iſt Inha⸗ 
ber der Kohlen⸗Großfirma Emanuel Friedlän⸗ 
der u. Co., Gleiwitz. 

— Dem Feld⸗Oberpoſtmeiſter Domizlaff iſt 
in. Anerkennung der Leiſtungen der deutſchen 
Feldpoſt das Eiſenne Kreuz 1. Klaſſe verliehen 
worden. 

— Der langjährige Leiter der „Leipziger 
Neueſten Nachrichten“ Dr. Paul Liman iſt 
heute im Alter von 56 Jahren an den Folgen 
einer Gallenſteinoperation geſtorben. 

— Der Bundesrat hat eine Verordnung 
beſchloſſen, durch die die Ablieferungspflicht 
für eine Reihe von Dünger⸗ und Futtermitteln 
die aus dem Auslande eingeführt werden, an⸗ 
geordnet wird. Der Reichsbanzler wird die 
näheren Beſtimmungen treffen, u. a. auch an⸗ 
ordnen, an welchen Stellen abzuliefern iſt. 

— Vor dem zweiten Strafſenut des Reichs⸗ 
gerichts wurde heute gegen den wiederholt vor⸗ 
beſtraften Fabrilarbeiter Friedrich Holländer 
aus Sophiental (Kr. Lebus) wegen Spionage 
verhandelt. Nach dem Eröffnungsbeſchluß iſt 
der Angeblagte, der früher in der franzöſiſchen 
Fremdenlegion ſtand und den gegenwärtigen 
Krieg zumteil als Unteroffizier in der deut⸗ 
ſchen Armee mitmachte und ſogar das Eiſerne 
Kreuz erwarb, hinreichend verdächtigt, ſich des 
Verbrechens gegen Paragraph eins des alten 
und neuen Spionagegeſetzes und des Rückfall⸗ 
diebſtahls ſchuldig gemacht zu haben. Das 
erſtgenannte Verbrechen (Verrat geheimzuhal⸗ 
tender Gegenſtände) ſoll er im Oktober und 
November 1912 begangen haben. Die Offent⸗ 
lichkeit wurde ausgeſchloſſen. — Der Ange⸗ 
klagte wurde wegen vollendeten Verrats mi⸗ 
litäriſcher Geheimniſſe ſowie Diebſtahls in 
wiederholtem Rückfalle zu drei Jahren Zucht⸗ 
haus, fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt unter 
Anrechnung von vier Monaten Unterſuchungs⸗ 
haft verurteilt. Der Angeklagte hatte im 
Jahre 1912 in einer hannoverſchen Pulverfa⸗ 
brik, wo er als Arbeiter tätig war, einige 
Proben Pulver entwendet und an das franzöſi⸗ 
ſche Nachrichtenbüro in Longwy gelangen 
Bei der Strafzumeſſung kam erſchwe⸗ 
rend inbetracht, daß Holländer ohne jegliche 
Veranlaſſung Gegenſtände, von denen er 
wußte, daß ſie geheimzuhalten waren, verriet, 
ſtrafmildernd dagegen, daß er ſich als Soldat 
im Kriege gut geführt hatte. 


Ausland. 


Wien, 28. Jan. Geſtern Nachmittag iſt der 
General der Infanterie Freiherr von Schönaich 
plötzlich einem Schlaganfall erlegen. 

Kopenhagen, 28. Januar. Der ehemalige 
Vizekönig des Kaukaſus Fürſt Worontzow⸗ 
Daſchkow iſt in Alupka (Krim) geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 


Lötzen, 28. Januar. (Ein amerikaniſcher Bankier 
ſtiftete 10 000 Mark für den Kreis Lötzen.) Der 
Bankier Joſef Speyer in Newyork ſtiftete 10 000 
Mark für den Frankfurter Hilfsverein für den 
Kreis Lötzen. 

Braunsberg, 26. Jaguar. (Ein Storch) überflog 

geſtern unſere Stadt und ſtattete auch einigen Ge⸗ 
höften einen Beſuch ab. Anſcheinend, ſchreibt die 
„Erml. Ztg.“, handelt es ſich um einen Storch, der 
in Europa überwintert hat. 

Sensburg, 27. Januar. (Der letzte Orkan) hat 
das Eis auf den maſuriſchen Gewäſſern zum Berſten 
gebracht. Gigantiſche Eisberge treiben nach der 
„Allenſt. Ztg.“ umher. Die Fiſcherei konnte ſtellen⸗ 
weiſe wieder ihren Anfang nehmen. 8 

Soldau, 27. Januar. (Die feierliche Nagelung 
der Tür) zu dem in Geſtalt eines Ausſichtsturmes 
auf dem Fuchsberg im Stadtwald errichteten, ſeiner 
Vollendung entgegenſehenden Heldendenkmal fand 
an Kaiſers Geburtstag auf dem Markte ſtatt. 
Die eichene Tür, die den Aufgang zur Ausſicht ab⸗ 
ſchließen ſoll, hat Here Kuhnt, Inhaber eines 
hieſigen Baugeſchäfts, geſtiftet. an Nagelung 
wurden ſilberne und eiſerne Nägel verwendet. 

Heilsberg, 27. Januar. (Aufſtellung von Beute⸗ 
kanonen.) Zwei franzöſiſche Geſchütze wurden, wie 
die „Wormia“ meldet, der Stadt auf deren Antrag 
von der Militärverwaltung überwieſen und am 


[Kriegerdenkmal auf dem Markte aufgeſtellt. Es 
ſind zwei 9⸗Zentimeter⸗Geſchütze mit Stahllafetten 
und Kanonenverſchluß. 

r Argenau, 28. Januar. (In der Stadtverord⸗ 
netenſitzung,) der erſten im neuen Jahre, wurden 
zunächſt die am 15. Dezember erfolgten Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen für giltig erklärt und die anweſen⸗ 
den wiedergewählten Stadtverordneten, Baumeiſter 
Fiſcher und Klempnermeiſter Fritz, in ihr Amt ein⸗ 
geführt. Wiedergewählt wurden hierauf als Vor⸗ 
eher Baumeiſter Fiſcher, als Stellvertreter Kauf: 
mann Joſef Mendel und als Schriftführer Kauf⸗ 
mann Schmidt. Dasſelbe geſchah mit den Mit- 
gliedern der einzelnen ſtädtiſchen Kommiſſionen. 
U. a. nahm die Verſammlung Kenntnis von der 
für die hieſige höhere Mädchenſchule bewilligten 
Staatsbeihilfe in Hohe von 1500 Mark. 

Hohenſalza, 27. Januar. (Nagelung der Rat- 
991 5100 Zu Ehren der Generalfeldmarſchälle 
von Hindenburg und von Mackenſen fand heute, am 
Geburtstage des Kaiſers, die Nagelung eines 
Wahrzeichens, einer künſtleriſch mit dem Wappen 


der beiden Heerführer gezierten ſchwarzeichenen 
Rathaustür, ſtatt. Die Wiiherede hielt Bürger” 
meiſter Dr. Arter. Den Nagel für Feldmarſchall 
von Hindenburg ſchlug Generalmajor von Rinteln, 
den für Feldmatſchall von Mackenſen Super⸗ 
intendent Harhauſen ein. Der erſte Tag der Nage⸗ 
lung erbrachte über 7000 Mack. 

E Fordon, 28. Januar. (Zum Geburtstage des 
Kaiſers) wuren die öffentlichen und die meiſten 
Privatgebäude geflaggt. In der kath. Kirche fand 
morgens Feſtgottesdienſt ſtatt, an den ſich Feſtakte 
in den Schulen anſchloſſen, zu denen auch viele 
Eltern der Schüler erſchienen waren. Nachmittags 
5 Uhr marſchierten die Vereine und die Soldaten 
des Brückenſchutzes zum Nea en in der ev. 
Kirche. Abends fand im Schützenhauſe ein vom 
Landwehrverein veranſtalteter ernſter Familien⸗ 
abend ſtatt, zu dem alle anderen Vereine, ſowie die 
Soldaten des Brückenſchutzes eingeladen waren. 
Geſänge und Vorträge wechſelten in reicher Folge. 
Die Feſtrede, in deren Kaiſerhoch die Verſammlung 
begeiſtert einſtimmte, hielt der Vorſitzer des Land⸗ 
wehrvereins, Leutnant d. R., Bürgermeiſter Dr. 
Rieckenberg. Zum Schluſſe wurde von Manns 
ſchaften des Brückenſchutzes ein Theaterſtück recht 
flott zur Darſtellung gebracht. Während der Ver⸗ 
anſtaltung war das Eſerne Kreuz zur Nagelung 
aufgeſtellt, und der Wohltätigkeitsſinn betätigte 
ſich reichlich. Stv.⸗Vorſteher, Maurermeiſter Koſch 
ſchlug namens der Stadtverordneten einen größe⸗ 
ren Nagel ein, in den die Namen aller gegen⸗ 
wärtigen Stadtverordneten eingraviert ſind. Im 
hieſigen Reſervelazarett wurde Kaiſersgeburtstag 
am 26. Januar abends durch „Großen Zapfen⸗ 
ſtreich“, am 27. morgens durch „Wecken“ und abends 
durch einen Unterhaitungsabend begangen. Für 
den muſikaliſchen Teil ſorgte eine aus Kranken 
gebildete Musikkapelle. Ernſte und heitere Vor⸗ 
träge, von Berufskünſtlern vorgetragen, fanden 
reichen Beifall. Die Feſtrede hielt Herr Dr. Sebbel. 
Zum Schluſſe gab Herr Pfarrer Dieſtelkamp einen 
Rückblick auf die ſchwere Not der Zeit und ſprach 
den Dank der Gäſte für den genußreichen Abend aus. 

g Gneſen, 28. Januar. (Verſchiedenes.) Das 
Fest der eiſernen Hochzeit feierte heute der penſ. 
Lehrer Olnau und Frau bei beſter Geſundheit. 
Fünf nden des Jubelpaares ſtehen im Felde. 
— Unangenehm fühlbar macht ſich in den niedrig 
gelegenen Ortſchaften das ſtarke Grundwaſſer, das 
ſich infolge der letzten Regengüſſe im Erdreich an⸗ 
geſammelt hatte. Keller und Mieten haben ſich 
mit Waſſer angefüllt, daß ſie geräumt werden 
müßten. — Über 50 Ortſchaften wurde die Hunde⸗ 
ſperre verhängt, da an einigen in der Umgegend 
11 Hunden die Tollwut amtlich feſtgeſtellt 
wurde. 

Bentſchen, 28. Januar. (Einen traurigen Ab⸗ 
ſchluß) fand ein Schlachtfeſt bei einem Gutsarbeiter 
in Merzdorf. An dem Schlachtfeſte nahm ein 
Mann teil, der die Einrichtung eines franzöſiſchen 
Gewehrs einem anderen Gaſte zeigen wollte. Plötz⸗ 
lich entlud ſich die Waffe, und das Geſchoß tötete 
das dreijährige Töchterchen des Gaſtgebers. 
Kempen, 27. Januar. (50jähriges Zeitungs⸗ 
jubiläum.) Das „Kempener Wochenblatt“ (Druck 
und Verlag von Fr. W. Kietzmann in Kempen i. P.) 
konnte Ende 1915 auf ein 50jähriges Beſtehen zu⸗ 
rückblicken. 

Greifswald, 26. Januar. (An Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen) erkrankte nach dem Genufje von 
Pferdefleiſch in einem Orte der Umgegend eine 
Anzahl Perſonen. Ein Arbeiter und ein Kind 
ſind in der Greifswalder Klinik bereits geſtorben. 


„Die Welt im Bild. 

Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung iſt 
die Nr. 5 der illustrierten Unterhaltungsbeilage 
„Die Welt im Bild“ in den für die ſeſten Bezieher 
beſtimmten Exemplaren beigefügt. 


Gedenktage 
der Thorner Garniſontruppen 


aus dem gegenwärtigen Kriege. 
Ulanen⸗Regiment Nr. 4. 

Gefechte bei Blumenthal, Kn Ragnit 
Oſtpr. 26. und 27. 1. 1915. Am 26.—27. Januar 
1915 wieſen die 2. und 4 Eskadron Ulanen⸗Regi⸗ 
ments 4 und % Zug Landwehr ⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
ments ... in vorbereiteter Stellung wiederholte 
heftige Angriffe der Ruſſen unter erheblichen 
Verluſten für dieſe zurück, obwohl die Stellung 
in dieſen Tagen unter ſchwerem feindlichen Ar⸗ 
tilleriefeuer lag. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. Januar 1916. 


— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Hauptmaan Bruno Ehlert aus 
Neuhöfen, Kreis Marienwerder (Feldart. 1); 
Oberleutnant d. R. Karl Goerdeler ⸗Solingen 
(Feidart. 71), Batterieführer im Feldart.⸗Regt. 98, 
Sohn des 8 Juſtizrats Goerdeler in Marien⸗ 
werder. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
Klaſſe wurden ausgezeichnet: Poſtſekretär, Feld⸗ 
poſtſekretär Weblin 9 Danzig; Staatsanwalt⸗ 
ſchaſtsſekretär, Feldw.⸗Leutnant Benno Taube: 
Graudenz (Landſt.⸗Batl. Graudenz); Feldpoſt⸗ 
ſchaffner beim Feldpoſtamt des 17. Reſ.⸗Kocps 
Sultan Müller, Vorſitzer des Poſt⸗ und Telegr.⸗ 
Beamtenvereins „Stephania“ in Thorn; Land⸗ 
ſturmmann Karl Kocn aus Altona (beim Jagd⸗ 
kommando des Inf.⸗Regts. 61). 

— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
iſt der Gefreite Wilhelm Boldt (Landw.⸗Inf⸗ 
„Regt. Nr. 5) aus Groß Lunau, Kreis Culm. 


Ac (Perſonal veränderungen in der 
[ !Mee) Zum Hauptmann befördert: der Ober: 
‚euinant a. D. Keßler (Minden), zuletzt Leutnant 
m Fußart⸗Regt. 3, jetzt im Reſ⸗Fußart⸗Regt. 11. 

— Berjonalien von der Reichspoſt⸗ 
verwaltung.) Der Telegrapheninſpektor Gre⸗ 
gor iſt von Danzig nach Eſſen (Ruhr) verſetzt. — 
Fur Poſtgehilfin angenommen iſt Fräulein Dobrott 
in Thorn. 
dire Berjonalien von der Eiſenbahn⸗ 

irektion Bromberg.) Ernannt zum Schaff⸗ 
ker a. Pr. Patz in Thorn. — Verſetzt Bahnmeiſter⸗ 
aſpirant Pfismann von Bromberg nad) Thorn. 

(Vorentſchädigung für Kriegs⸗ 
ſchäden.) Nach einer Verfügung des 
Neinanzminiſteriums find die gewährten 
Vorentſchädigungen, obgleich ein nee 
über noch ausiteht, als endgiltig zur Verfügun 
geſtellt zu betrachten. Die Vorentſchädigung iſt 
ſteuerfrei, als einmalige Einnahme zur Ausbeſſe⸗ 
rung oder Ausgleichung von Kriegsſchäden; ſie iſt 
aber ſteuevpflichtig in den Fällen, wo der durch 

en Kriegsſchaden verminderte Wert des Beſitz⸗ 
tums der Selbſteinſchätzung zugrunde gelegt wird 
und ſomit ein Steuerausfall entſtehen würde. 

— (Kaiſergeburtstags⸗ Feier im 
Soldatenheim) Eine ſhöne Feier ver⸗ 
auſtaltete am Abend des Geburtstages des oberſten 
Kriegsherrn das Soldatenheim. Der Saal, in dem 

ie Kalſerbüſte aufgeſtellt war, wur von den dienſt⸗ 
uenden Damen Frau Baurat Schmidt und Frau 
Landrichter Heyne mit Tannengrün und Blumen 
geſchmückt. Dank einer Stiftung der Frau Stadtrat 
Glückhmann konnten 200 Feldgraue zu einem Feſt⸗ 
mahl — Kalbsbraten und Eingemachtes — ge⸗ 
laden und die ſpätet Kommenden mit Kaffee und 
Juchen bewirtet werden, während das Heim die 
Zigarren lieferte. Für geiſtige Genüſſe war gleih- 
falls geforgt, indem Fräulein Gehrmann Lieder 
zur Laute ſang und Fräulein Hebler ernſte und 
heitere Gedichte vortrug. Der Feſtredner erſtand 
aus den Reihen der Feldgrauen ſelbſt in dem Buch⸗ 
händler Kahl, der in zündenden Worten ein Kaijer- 
hoch ausbrachte. Die Feier hat allſeitig den beſten 
Eindruck hinterlaſſen, was auch in der Dagkrede 
eines Feldgrauen für die freundlichen Veranſtalte⸗ 
innen zum Ausdtuck kam. 4 b 

— (Raijergeburtstags =» Feier im 
Hagar ett.) Das Feſtungslazarett VI in Thorn⸗ 
Mocker beging Kaiſersgeburtstag in feſtlicher Weiſe. 
Nach einem tee von Herrn P. Friedrich ver⸗ 
aßt und vorgetragen, hielt der Chefarzt Herr Dr. 
o eſe die Feſttede, worauf eine Reihe lebender 
Bilder, Huldigung vor der Kaiſerbüſte u. a., folgte. 
In dem von Herrn Inſpektor Liedtke feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Saale fand ſodann ein Feſteſſen jtatt, 
as durch muſikaliſche und deklamatoriſche Vorträge 
beſonders gewüczt wurde. 

— (Deutſch⸗Evangel. Frauenbund, 
Ortsgruppe Thorn.) Ju Ehren der Ver⸗ 
bandsvorſitzer in des Deutſch⸗Evangel. Frauenbun⸗ 
des für Weſtpeeußen, Frau Oberſtleutnant Kempe 
aus Bromberg, fand dieſer Tage eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung der hieſigen Ortsgruppe ſtatt. 

er Vorſtand ſetzt ſich nunmehr folgendermaßen 
zuſammen: 1. Vorſitzerin Frau von der Landen, 
eiterin der Jugendgruppe; 2. Vorſitzerin Frau 
Oberſt Hertell; 1. Schatzmeiſter Frau Stadtrat 
Nittweger; 2. Schatzmeiſter Frau Bankaſſeſſor 
Leiterin der Brockenſammlung Frau 
rofeſſor Schlockwerder; 1. Schriftführerin Frau 
auptmann am Ende; 2. Schriftführerin Frau 
Forſtmeiſter Kamlah; ſtellv. Leiterin der Jugend⸗ 
gruppe Frl. Zackenfels; Beiſitzekinnen: Frau Rom: 
etzienrat Dietrich, Fral Geheimrat Kanter, Frau 
närzt Schäfer. Ausführlich wird über den 
erein nach der nächſten Mitgliedervecſammlung 
erichtet werden; dieſelbe war für Montag, den 
. Februar, in Ausſicht genommen, iſt aber mit 
ückſicht auf die Aufführung des Singvereins auf 
acht Tage verſchoben, wird alſo votausſichtlich am 
Montag, den 14. Februar, ſtattfinden. EN die 
Leſe⸗Nachmittage für ſämtliche Mitglieder jeden 
erſten Montag im Monat ſollen wieder aufge⸗ 
nommen werden. (Anzeige ſpäter!) Die Bibel- 
ſtunden jeden erſten Donnerstag im Monat, 5 bis 
hr nachmittags, Brombergerſtraße 90, find auch 
auf Gäſte ausgedehnt. Bei der nächſten Mitglieder⸗ 
verſammlung wird geplant, das weibliche Dienſt⸗ 
jahr zu beſprechen; ferner ſoll beraten werden 
er einen Vortrag der bekannten Schriftſtellerin 
wide Diehl und einen ſolchen von Frl. von Col⸗ 
ani. Mehrere Mitglieder hatten Gelegenheit, 
beſtere in Danzig zu hören, wo fie alle Welt be⸗ 
feiſterte. Letztere iſt ebenfalls als Rednerin bes 
deunt und bewährt. und hörten viele Mitglieder 
es D.⸗Ev. Frauenbundes fie beſonders bei einer 
ſchehung in Marienwerder. Auf die in Thorn ja 
Kon gut bekannte und bewährte Brockenſammlung 
Vereins und auf die Jugendgruppe ſei 
Nermit nochmals hingewieſen. Die Ingendgruppe 
detſammelt alle Freitag Abend junge Mädchen in 
he Arbeit und Beruf ſtehend (Stützen, Kinder: 
Auleins, Ladneringen. Buchhalterinnen, Schneide⸗ 
vannen), im Muſikzimmer der altſtädtiſchen Kirche 
n 847,10 Uhr. Sie finden dort Anſchluß unter⸗ 
(haunder. Anregung für Herz und Gemüt; ſie ſingen 
ſeitweiſe auch in Lazaretten) und ſtricken frei⸗ 
ihelig für die Soldaten. Eine Bibliothek jtcht 
hnen frei zur Verfügung. Sonntag nachmittags 
unternehmen fie öfters gemeinſame Spaziergänge 
Ni en beiden vorſitzenden jungen Mädchen. 
Arbeitgeber und Hausfrauen werden gebeten ihre 
ntergebenen an den Freitag⸗Abenden teilnehmen 
A laſſen. Neue Mitglieder mögen ſich zu der ge⸗ 
annten Zeit dort einfinden. 
Thea (Thorger Stadttheater) Aus dem 
erbegtecbüro: Auf die heutige Volksvorſtellung zu 
matäßigten Preiſen „Othello“ wird nochmals auf⸗ 
winkſam gemacht. Morgen, nachmittags 3 Uhr, 
abrde zu ermäßigten Preiſen „Precioſa“ wiederholt; 
den ds 7% Uhr folgt „Wie die Alten jungen“, 
wiſen Erſtaufführung mit Beifall überſchüttet 
urde. Dienstag wird zum 7. male „Die Brins 
iellin vom Nil“ gegeben; Donnerstag bringt die 
arltaufführung der Neuheit „Der Juxbaron“ Ge⸗ 
naspoſſe von Pordes⸗Milo und Haller, aa von 
Je 155 einem der erfolgreichſten. Singſpiele der 
Eitzeit. Freitag geht neueinſtupiert das Luftſpiel 
8 emteſſe Gucker!“ von Schönthan und Koppel 
enteld in Szene. In der Titelrolle tritt die neu 
haus Fr is Mascha vom Berliner Kulpa; 
aus, Frl. arſcha das 
hieſige Gele ſchall, zum erſtenmale vor 

— (Der Ev. Arbeiterverein) tagt 
Masten um 3 Uhr im Kogfirmandenſaale, Bäcker⸗ 

7 (Zauber⸗Abende. a di eute 
Sonnabend, und morgen, nn 92 Uhr 
Gaſtſzroßen, Saale des Artushofs ſtattfindenden 
Are 155 „aeuberfünitlers Lenard zugunſten 

e euze i E 
end Binpsnitefen. aslazDieemte nochmals empfeh⸗ 


(De i zei i ö 
a ne zeibericht) verzeichnet heute 


— (Gefunden) wurden ein Gebetbuch und 
ein Roſenkranz. 

5 on der Weichſel) wird gemeldet, daß 
der Krakauer Pegel geſtern früh ein weiteres 
Fallen des Waſſerſtandes von — 116 auf 126 Zenti⸗ 
meter anzeigte. 

— — — —— ͥ ͤ— — 


Briefkaſten. 
(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Fragestellers deutlich anzugeben, Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


W. Die näheren Beſtimmungen über die Aus⸗ 
führung des Gnaden⸗Erlaſſes ſind noch nicht 1 7 
ausgegeben, ſodaß die Frage noch nicht beant⸗ 
wortet werden kann. 
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Zur beabſichtigten Blockierung der holländiſchen 
Küſte durch die Engländer. A 

Die Engländer find von dem Wahn nicht 
zu heilen, daß es möglich wäre, unſer Vater⸗ 
land ſo zu blockieren, daß eine Zufuhr von 
außen nicht mehr ſtattfinden könne. Die Hu⸗ 
manität des Planes, ein Siebzigmillionenvolk 
einſach verhungern zu laſſen, ift ſchon To oft 95 
kennzeichnet worden, daß darüber kein Work 
mehr zu verlieren iſt. Daß aber auch dadurch 
die neutralen Länder, die mit dem Kriege nicht 
das geringſte zu tun haben, in ärgſte Mitlei⸗ 
denſchaft gezogen werden, ficht die Engländer, 
die bekanntlich zum Schutze der kleinen Staa⸗ 
ten die Waffen ergriffen haben. nicht im 
mindeſten an. Sie betrachten die holländiſchen 
Häfen einfach als deutſche Eingangshäfen und 
zerſtören einfach Hollands Handel. Neben der 
erwieſenen Nutzloſigkeit ſpricht 5 die geplante 
Maßnahme aber ganze Bände für die engliſche 
Auffaſſung des Völkerrechts. 


| wiſſenſchaft und Uunſt. 


Adolf Wagners Abſchiedskolleg. 
Der berühmte Berliner Nationalökonom Adolf 
Wagner geſtaltete am Mittwoch ſein letztes 
Kolleg zu einem erſchütternden Bekenntnis 
im Sinne ſeiner Lebensarbeit. Er faßte die 
Gedankenlagen ſeiner Lehre dahin zuſammen, 
daß eine geſunde und ethiſche Volkswirtſchaft 
in Theorie und Praxis aufgebaut werden 
könne nicht lediglich auf dem Recht des per⸗ 
ſönlichen Vorteils, daß vielmehr ein zweites 
Syſtem der Gemeinſchaft hinzutreten müſſe, 
und das ſchließlich die Charitas die Anzu⸗ 
länglichkeiten alles Menſchlichen, die ſich nie 
beſeitigen laſſen, zu mildern habe. 


5 Mannigfaltiges. N 


(Eine Kaiſersgeburtstagsfeier⸗ 


im Neuen Palais.) Aus Anlaß des Ge⸗ 
burtstages des Kaiſers lud die Kaiſerin der 
„Voſſ. Ztg.“ zufolge Mittwoch Nachmittag 
ſämtliche im Orangerielazarett verpflegten 
Verwundeten und eine Anzahl Feldgraue des 
St. Joſefs⸗Krankenhauſes mit ihren Schweſtern 
zu einer muſikaliſchen Veranſtaltung nach dem 
Neuen Palais ein. Im Muſchelſaal waren 
lange Tiſchreihen zur Bewirtung der Verwun⸗ 
deten aufgeſtellt. Für Schwerverwundete und 
Beinkranke ſandte die Kaiſerin Kremſer, die 
anderen kamen in Begleitung der Schweſtern. 
Die Kaiſerin empfing mit ihrer Schwieger⸗ 
tochter, der Gräfin von Ruppin, die Verwun⸗ 
deten und bewirtete ſie ſelbſt mit Kaffee und 
Kuchen. Von der Berliner Oper beſtritten 
Frau Leffler⸗Burckard und Herr Bergemann, 
die bei ihren Geſangsvorträgen vom Kapell⸗ 
meiſter Dr. Bresl begleitet wurden, den muſi⸗ 
kaliſchen Teil der Feier. Die Teilnehmer er⸗ 
hielten ſämtlich aus der Hand der Kaiſerin 
ein friſches Blumenſträußchen und ihr Bild⸗ 
nis mit eigenhändiger Anterſchrift. Den mit⸗ 
wirkenden Künſtlern überreichte die Kaiſerin 
ebenfalls ihr Bildnis nebſt wertvollen Ge⸗ 


enken. 
ſch (Nordlicht an der Oſtſee.) Aus 
Stralſund wird berichtet: Eine Nordlichter⸗ 
ſcheinung wurde vor einigen Tagen um Mitter⸗ 
nacht am nördlichen Horizont in einer Aus⸗ 
dehnung von etwa 75 Grad des Umkreiſes 
beobachtet. 5 

(Beim Aufſpringen auf die 
Straßenbahn verunglückt.) Der 
Nittmeiſter Graf Benzel zu Sternau und 
Hohenau verſuchte an der Kreuzung der Tau⸗ 
entzien⸗ und Nürnberger Straße in B er lin 
auf einen Straßenbahnwagen aufzuſpringen, 
kam dabei zu Fall und geriet unter den An⸗ 
hänger, der ihm beide Beine zermalmte. Im 
Eliſabeth⸗Krankenhaus mußten ihm beide 
Anterſchenkel abgenommen werden. 


(80000 Brotſcheine ſchuldig ge 
blieben.) Durch Bekanntmachung des Poli⸗ 
zeipräſidenten von Frankfurt a. M. wird 
dem Betriebsleiter der „Oſthafen⸗Brotfabrik“, 
Simon Glauberg, der Handel mit Nahrungs⸗ 
mitteln unterſagt. Glauberg hatte ſich fort⸗ 


geſetzt gegen die Kriegsnotgeſetze vergangen 


und ſich ſogar der Beeinflußung eines poli⸗ 
zeilichen Sachverſtändigen unter Anwendung 
von Drohung ſchuldig gemacht. Dem Magiſtrat 
iſt er für geliefertes Mehl 80 000 Brotſcheine 
uldig geblieben. 
” (Gier Kinder auf eine deutſche 
Mutterl) Nach dem „Statiſtiſchen Jahrbuch für 
den preußiſchen Staat“ gab es — laut den 
Volkszählungsergebniſſen des Jahres 1910 
— in Preußen 7223 841 Mütter unter den 
7,8 Millionen verheirateten oder verheiratet 
geweſenen Frauen. Dieſe 7¼ Millionen deutſche 
Mütter in Preußen hatten zuſammen 28 312 898 
Kindern das Leben geſchenkt, d. h. im Durch⸗ 
ſchnitt kamen im Jahre 1910 auf eine deutſche 
Mutter vier Kinder! Von dieſen deutſchen 
Frauen wohnten in der Stadt mehr als 2 71 
Millionen, auf dem Lande aber faſt 5 Millio⸗ 
nen. So zeigt ſich auch hier wieder, welch 
eine große Kraftquelle gerade das Land für 
ein Volk iſt. N 5 

(Franzöſiſche Ausſtellungsgü⸗ 
ter in Leipzig als Fauſtpfand.) 
Der Wiener Vizebürgermeiſter Hierhammer 
teilte in der letzten Sitzung des Wiener 
Stadtrats mit, daß die deutſche Regierung 
auf Erſuchen des Wiener Auswärtigen Amtes 
mit Zuſtimmung der ſächſiſchen Regierung und 
des Direktoriums der Leipziger Buchgewerbe⸗ 
Ausſtellung ſich damit einverſtanden erklärt 
haben, daß die franzöſiſchen Ausſtellungsgüter 
in Leipzig auch als Pfand für die in Lyon 
zurückgehaltenen öſterreichiſchen Ausſtellungs⸗ 
güter, die einen Wert von 450 000 Kronen 
repräſentieren, dienen ſollen. 

(Verhaftung einer Falſchmün⸗ 
zerbande.) In Duisburg iſt eine fünf⸗ 
köpfige Falſchmünzerbande verhaftet worden. 
Die Geſellſchaft wurde in ihrer als Werkſtätte 
eingerichteten Manſarde bei der Arbeit über⸗ 
raſcht. Sie fertigten im großen falſche Zehn⸗ 
markſcheine an, die ſie im Induſtriegebiet 
unterbrachten. 

Berurteilung), Die Gießener 
Strafkammer verurteilte den Beigeordneten 
von Niederſtoll zu einer Geldſtrafe von 350 
Mark, weil er Roggen zur Viehmaſt ver⸗ 
wendet hat, und weil er zwei Säcke Haſer, 
die beſchlagnahmt waren, in ſeiner Scheuer 
unter Stroh verſteckt hatte. 

(Dem Exploſionsunglück in Offen⸗ 
bach) ſind 11 Menſchen zum Opfer gefallen, 
darunter der Leiter der Fabrik, Dr. Bur⸗ 
meiſter. 

(Opferwilligkeit.) Heſſiſche 
Staatsbeamte und Lehrer haben dem heſſiſchen 
Landesverein vom Roten Kreuz in den erſten 
17 Kriegsmonaten durch regelmäßige Abzüge 
von ihrem Gehalt nahezu 100 000 Mark zu⸗ 
gewendet. 

(Lrtteriegewinn eines Feld⸗ 
grauen.) Der Hauptgewinn der Mergent⸗ 
heimer Wohltätigkeits⸗Geldlotterie mit 40000 
fiel einem aus dem Prieſterwalde beurlaubten 
Feldgrauen zu. 


Letzte Nachrichten. 
Reichsſchatzſekretär Helfferich in Wien. 

Wien, 29. Jan. Den Blättern zufolge 
wird Reichsſchatzſekretär Helfferich am 31. Ja⸗ 
nuar in Wien eintreffen und mit dem öſter⸗ 
reichiſchen und ungariſchen Miniſtern wirt⸗ 
ſchaftliche und ſtaatsfinanzielle Fragen be⸗ 
ſprechen. 3 

Die Tätigkeit der U-Boote, 

Haag, 29. Jan. Der „Neuwe Courant“ 
erfährt aus London: Das Handelsamt gibt 
bekannt, daß in der Zeit vom 4. Auguſt 1914 
bis 31. Oktober 1915 274 britiſche Dampfer mit 
einem Geſamtinhalt von 542 648 Tonnen durch 
Englands Feinde zum Sinken gebracht wurden, 
ferner 19 Segelſchiffe mit insgeſamt 15 542 
Tonnen und 227 Fiſcherfahrzeuge mit 14104 
Tonnen. 


Weitere Verletzung der griechiſchen Neu⸗ 
2 tralität. 

Saloniki, 28. Jan. Marineſoldaten 
von britiſchen, franzöſiſchen, italieniſchen und 
ruſſiſchen Kriegsſchiffen, die im Hafen liegen, 
landeten auf der Halbinſel Karabune, wo ſich 
ein griechiſches Fort befindet. Die Beſatzung 
leiſtete keinen Widerſtand. 


Türkiſche Darſtellung der Kaukaſus⸗Kämpfe. 
Konſtantinopel, 29. Jan. „Agentur 
Milli“ meldet: Die am 27. Januar veröffent⸗ 
lichten Berichte der Ruſſen von der Kaukaſus⸗ 
front ſind falſch und tendenziös entſtellt. Die 
Tapferkeit unſerer Soldaten vom 27. Dezember 
an, gegenüber überlegenen Kräften in acht⸗ 
tägigem Kampfe, Mann gegen Mann. die Tat⸗ 
ſache, daß der Feind große Verluſte erlitten 
hat, ohne daß wir infolge des ſchlechten Wetters 
Unterſtützung empfangen konnten und daß 


Schlachten auf vier hintereinander folgenden 


den Gegenſtand lebhafter 


e 
Telegraphiſche Auszahlungen für: 


London 11,16 
gedrückt. 


Linien geliefert worden find, und der ſo regel⸗ 
mäßige Rückzug gegen Erzerum, das find in 
Wirklichkeit Taten eines Heldentums, würdig, 
eingereiht zu werden in die Ehrenblätter der 
Kriegsgeſchichte. Die gegenwärtige Niederlage 
der Ruſſen und unſer Widerſtand öſtlich von 
Erzerum mußten die erſten aufgebauſchten 
Meldungen dementieren, die den regelrechten 
Rückzug unſerer Truppen in eine regelloſe 
Flucht darſtellen wollten. Wir haben die feſte 
Überzeugung, daß die moraliſche Überlegenheit 
unſerer Truppen den Sieg davontragen wird 
über die rein numeriſche überlegenheit. Das 
Zentrum unſeres Heeres befindet ſich jetzt 
während 
wir an den anderen Punkten unſere erſten 


15 Kilometer öſtlich von Erzerum, 


Stellungen behaupten. 


Berliner Börſe. 
An der Börfe bildeten 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börie, 
rlin, 28. Januar 1916. 
Mk. Geld Mk. Brief 
544 6 


Newyork (100 Dollar) 


Holland (100 Gulden) 236 

Dänemärk (100 Kronen, nord.) 148515 
Schweden . 149,75 
Norwegen 2 148,75 


Schweiz (100 Franes) 104,50 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kronen, öſterr.) 67,15 
Rumänien (100 Lei) 84,25 
Bulgarien (100 Lewa) 77,25 


Bei Auszahlung Newyork trägt der Auftraggeber die tele⸗ 
graphiſchen Koſten; bei den übrigen telegraphiſchen Aus⸗ 
zahlungen, ſoweit fie normal find, trägt 
Depeſchenkoſten ſelbſt. 


Amſterd am, 28. Januar. 


Amſterdam, 28. Januar. 


eitungsnachrichten aus Rumänien 
eſprechungen. Auf dem Markte 
der Induſtriewerte machte ſich Realiſationsneigung geltend; 
beſonders litten hierunter Bismarckhütte und deutſche Erdöle, 
dagegen blieben Bergwerksaktien und Schiffahrtsakkien be⸗ 
hauptet. Canada⸗Aktien waren nuverändert, Ballimoore ſtell⸗ 
ten ſich etwas niedriger. Geld einige Tage über Ultimo und 
darüber. 


78,25 


3 Partei ihre 
0 Eine Noljerung der Umſätze in aus⸗ 
ländiſchen Noten und Geldſorten findet zunächſt nicht ſtatt. 
EEE — .. 

Danzig, 29. Januar, Amtl. Getreldebericht. Zufuhr? 
Erbſen 30. Roggen 15, Weizen 25 Tonnen. 


Scheck auf Berlin 42,90, 
„ Paris 39,80, Wien 28,35. Feſt, Amerikaner 


Santos⸗Kaffee ſtetig, per 
Januar 54½, per März 54 8, per Mai 49. — L 
4612 per Februar 45%, per März 461 
Rüböl loko 646 


einöl koko 
2 per April 47. 


Chicago, 27. 1. Weizen, per Mal 1567/8. Feſt. 
Newyork, 27. 1. Weizen, per Mai 145. Feſt. 


Berliner Viehmarkt. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Verlin, 29. Januar. 
Zum Verkauf ſtanden: 6427 Rinder, darunter 1626 Bullen, 


1191 Ochſen, 2610 Kühe und Färſen, 973 Kä 
n e h Färſen, 973 Kälber, 7916 Schafe, 


reiſe für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht- 
8 ſe 3 Merz gewicht gewicht 
Rinder: j 
Ochſen: . 
a) vollſleiſchige, Ausgemäftete, höchſten 0 
Schlachtwerles (ungeſocht) . —— — 
b) Weldemaſlochſen . 8896 152466 
e) vollſleiſchige, ausgemäſtete, fin Aller. r 
von 4—7 Jahre — — 
d) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete h 
und ältere ausgemäſlete . 4 72-85 130 —155 
e) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
Ie ee 62 —70 119—132 
N) gering genäyrte jeden Alters . — — 
Vullen: 
a) vollſteiſchige, ausgewachſene höchſten 
Schlachtwer les. 92—95 159—164 
I) vollfleiſchige jüngere 75—90 134160 
e) mäßig genährte jüngere und gut 
geäbrte dil 62—70 119—132 
d) gering genährte . .. — = 
3. Färſen und Ki he: 
u) vollfieilihige, ausgemäſtele Färſen 
höchſten Schlachtwertes . , , 91-97 1157-167 
b) vollfleild. ausgemäſtete Kühe höchflen 
Schlachtwerles bis zu 7 Jahren. 74-90 135 —158 
c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gui 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen | 62—70 113—127 
0 mäßig genährte Kühe und Färſen] 55—60 104—113 
e) gering > 7 5 75 —50 —106 
4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer) . .| 60-70 1120-140 
Kälber: 
a) Doppellender ſeinſter Maſt . . — — 
b) ſeiuſte Maſt (Volliaſt⸗Maſt) . . .1125—130 208—217 
e) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber | 110—120 183200 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber | 90-105 150 —175 
e) geringe Saugkälber » .. „70-85 


chafe 
A. Skallmaſtſchafe: 
a) Maſllämmer u. jüngere Maſthammel 
b) ältere Maſthanzmel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge 
Schafe u Se ae 70—92 


55 80 


Schweine: 
a) Fellſchweine über 3 Zlr. Lebendgew. — 
b) vollſleiſchige der ſelneren Raſſen unde 
deren Kreuzungen von 240 —300 Pfd. 
Lependgewich dr 2. „ch 
o) vollſleiſchige der feineren h und 
240 Pfd. 


Pfund Lebendgewicht 
e) vollfleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 

Lebend gewicht —85 
) Sauen 


Marktwerlauf: Rindergeſchäft lebhaft. — Kälberhande, 
Schafhandel glatter Geſchäftsgang. 
Schwelnemarkt ſehr lebgaft. — Rinder ſtanden 5072, Schweine 


ſehr lebhaft. — 
1159 Stück auf dem öffentlichen Markt. 


Wetter anſage. 


127—155 
95 —100 190200 


140—184 
150—170 


(Mitteilung des Wetlerdienſtes in Bromberg.) 


wolkig, Froſt fortdauernd. 


„Pinofluol in Tabletten - 


mofluol. 


— in Tabletten 
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Vorausſichtliche Witterung für Sonntag 30. Januar: 
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Politiſche Tagesſchau. 


Kriegsorden. 

Bei der Beratung des Ordenskapitels im 
Staatshaushaltsplan in dem betreffenden 
Ausſchuſſe der ſächſiſchen zweiten Kammer 
wurde, wie die „Leipz. Neueſten Nachr.“ mit⸗ 
teilen, auch die Verleihung von Kriegsaus⸗ 
zeichnungen beſprochen. Ein konſervativer 
Redner brachte den Wunſch zum Ausdruck, daß 
eine Anterſcheidung gemacht werden müſſe 
zwiſchen den Orden, die vor dem Feinde erwor⸗ 
ben, und denen, die infolge von Verdienſten 
hinter der Front verliehen würden. Der Ver⸗ 
treter der Regierung ſtimmte dieſer Anregung 
grundſätzlich zu und und ſtellte in Ausſicht, 
auf eine ſolche Unteriheidung nach Möglöchkeit 
hinzuwirken. 


5 Dank an den Papit. 
„Oſſervatore Romano“ veröffentlicht ein 
Telegramm, in dem die 100 kranken Kriegsge⸗ 
fangenen, die in Davos untergebracht wurden, 
dem Papfſt durch Vermittlung des Biſchofs von 
Chur ihre Dankbarkeit ausdrücken. 
Die Kohlennot in Italien. 

Die „Times“ erfahren aus Rom, daß die 
Schwefelminen von Sizilien infolge des hohen 
Preiſes der für die Schwefelgewinnung nöti⸗ 
gen Kohlen geſchloſſen wurden. Der Preis 
ſtieg auf 8 Pfund Sterling. Ungefähr 100 000 
Arbeiter feiern. 

An dem großen belgiſchen Miniſterrat, 
der am Donnerstag in Havre unter Vorſitz des 
Königs abgehalten wurde, nahmen nach der 
„Agence Havas“ alle Mitglieder der Regie⸗ 
rung teil. Vor der Verſammlung leiſteten die 
neuen Miniſter dem König den Eid. Auf Vor⸗ 
ſchlag von Broqueville beſchloß der König, 
van der Velde mit der Leitung des Intendan⸗ 
turweſens der Armee zu betrauen. Aviella 
wird ſich mit den ökonomiſchen Fragen beſchäf⸗ 
tigen, die zum Miniſterium des Außern ge⸗ 
hören. Davignon wird ſeinerſeits den Ge⸗ 
ſundheitsdienſt übernehmen und Hymans wird 
an der Spitze der Londoner Geſandtſchaft 
bleiben. a 
Die montenegriniſche Königsfamilie 
wird nach einer „Matin“⸗Depeſche aus Lyon 
wahrſcheinlich die Stadt verlaſſen. Ein dor⸗ 
tiger Arzt habe erklärt, das Klima Lyons ſei 
der Geſundheit des Königs und der Königin 
ſchädlich. a 
Zur Schließung des engliſchen Parlaments 
ſchreibt die Berliner „Germania“: König und 
Regierung werden froh ſein, einmal Ruhe vor 
der Volksvertretung zu haben, was aber keines⸗ 
wegs ein Freiſein von Sorgen bedeuten werde. 
Das erkenne man an der Haltung der engli⸗ 
ſchen Arbeiter. — Zur letzten Rede Greys 
meint die „Deutſche Tagesztg.“: Grey müſſe 
wohl diesmal mehr als ein Haar in der 
Blockadeſuppe gefunden haben. Die Neutra⸗ 
len würden wiſſen, was ſie von der angeblichen 
Rückſicht auf ihre Intereſſen zu halten hätten. 
Die Vereinigten Staaten aber unter Wilſons 
Leitung bellten, biſſen indeſſen nicht. 

3 Englands Kriegsſchuld. 

Lord Inchape erklärte in ſeiner Eröff⸗ 
mungsrede als Vorſitzer der Jahresverſamm⸗ 
lung der Bank von England, daß infolge des 
Krieges vermutlich 600 Millionen Pfund Ster⸗ 
ling dauernde Mehrausgaben von England 
gedeckt werden müſſen. Davon konnten 400 


Völker und Glaubensbekenntniſſe beleben. Und mit 
Inbrunſt gebe ich mich ganz dem Zauber hin, den 
die ſchönſte Stadt der Welt, die „Pforte der Glück⸗ 
ſeligkeit“, wie ſie der Mohammedaner nennt, auch 
diesmal wieder auf mich ausübt. 

* 


Er 

0 * 

Oben in Pera treffe ich richtig die erſten Balkan⸗ 
zügler noch an. Sie ſind inzwiſchen Gäſte des neuen 
deutſchen Botſchafters, der verſchiedenen Miniſter, 
der auswärtigen Geſandten und vor allem der 
„Goeben“ geweſen. Man hat ſie auch zu den 
Gräbern der Herren von Leipzig und von Wangen⸗ 
heim im ſtillen Garten der Sommerreſidenz der 
deutſchen Botſchaft in Therapia geführt. Was 
Deutſche an den Batterien der „Goeben“ und an 
dieſen beiden Gräbern fühlen, dem gab am Abend, 
wo wir einer Einladung der deutſchen Zeitung 
Konſtantinopels, des „Osmaniſchen Lloyd“, des 
Kollegen Schwedler, in das deutſche Vereinshaus 
„Teutonia“ folgten, der Chefredakteur des „Ham⸗ 
burger Fremdenblatt“ Herr von Eckard in ernſten 

Worten Ausdruck. Neben ihm ſaß der unübertreff⸗ 
liche Führer dex „Goeben“, Admiral Souchon⸗ 
Paſcha, und mit ihm hatten ſich die Herren der 
deutſchen, der öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft 
und die Mitglieder der Generalkonſulate ſowie der 
befreundeten türkiſchen Preſſe eingefunden, die 
ihrerſeits die deutſchen Kollegen für geſtern Abend 
zu einem Feſteſſen einluden. Dann genoſſen ſie 
noch den Anblick eines Selamlik mit dem Groß⸗ 
herrn, Enver Paſcha, Liman von Sanders. und 
heute um die Mittagsstunde reiſten die Balkan⸗ 
zügler wieder heim, indes der Kriegsberichterſtatter 
hierbleiben muß, um Chroniſt kommender Ereig⸗ 


niſſe zu werden, bis zu deren Beginn er noch man⸗ 
cherlei von Konſtantinopel, den Dardanellen, Galli⸗ 


poli u. a. m. zu erzählen haben wird. 


worin erklärt wird, daß die Vertreter der Ar⸗ 
beiterpartei in der Koalition bleiben ſollen, 


gebender Quelle, daß demnächſt eine 
Anleihe von 2 Millionen Rubel zu denſelben 
Bedingungen wie die letzte Anleihe ausgege⸗ 
ben wird. 


Zeitung“ gemeldet, daß die ruſſiſche Regie⸗ 


Spur gekommen ſei, die ſich mit Petersburg als 
Mittelpunkt über das ganze Land 
Die Unterfuhung werde ſtreng geheim ge⸗ 
führt. Gleichzeitig hätten in Moskau Maſſen⸗ 
verhaftungen ſtattgefunden. 


Petersburg hat verſchiedene amtliche Stellen 
darauf aufmerkſam gemacht, daß in allernäch⸗ 
ſter Zeit eine große Lebensmittelnot eintreten 
werde. 


nördlich von Schanſi die Lage ernſt. 
tauſend Räuber eroberten Saratſi, 
ten dann, den Regierungstruppen ausweichend, 
gegen Süden und rücken jetzt nach Patungfu 
vor. 
Mandſchuführer die Bewegung unterſtützen. 


ſprach ſich Wilſon in einer Rede bei 
Bankett mit Nachdruck für militäriſche Bereit⸗ 
ſchaft aus. Er habe immer für den Frieden 
gekämpft, aber Freiheit und Ehre ſeien wich⸗ 
tiger als Friede. 


ziehungen dieſes Landes morgen fein werden, 


Gegen die amerikaniſchen Waffenlieferungen. 


gierung für auswärtige Angelegenheiten ein 


Millionen Pfund aus den bisherigen Steuern 
beitritten werden, der Reit müßte durch neue 
Steuern oder Herabſetzung der Lebenshaltung 
des Volkes gedeckt werden. Der Lord berech⸗ 
net, daß die Kriegsſchuld Englands auf fünf 
Milliarden Pfund Sterling ſteigen wird, die 


zur Verzinſung und Tilgung 400 Millionen 
Pfund erfordern wird, wozu noch 200 Millio⸗ 
nen Pfund für Penſionen hinzutreten würden. 


Die Arbeiterkonferenz in Briſtol 


nahm am Freitag mit einer Mehrheit von 
1405 000 Stimmen einen Antrag an, in dem 


der Beſchluß der parlamentariſchen Arbeiter⸗ 
partei, den Arbeitervertretern zu geſtatten, 
einen Teil des Koalitionskabinetts auszu⸗ 


machen, gebilligt wird. Ein zweiter Antrag, 


wurde mit 1 720 000 Stimmen angenommen. 


g Innere ruſſiſche Anleihe. 
„Birſhewija Wjedomoſti“ meldet aus maß⸗ 
innere 


Eine politiſche Verſchwörung in Nußland. 
Aus Petersburg wird der „Kölniſchen 


rung einer politiſchen Verſchwörung auf die 


erſtreckt. 


Die Lebensmittelnot in Rußland. 
Die ſtädtiſche Lebensmittelkommiſſion in 


Zur Lage in China. 
Nach einer Reutermeldung aus Peking iſt 
Mehrere 
marſchder⸗ 


Man glaubt, daß die mongoliſchen 
Wilſon für militäriſche Vereitſchaft. 

Nach einer Reutermeldung aus Newyork 

einem 


Die Amerikaner werden. 
niemals Streit ſuchen, ihn aber auch nicht feige 
vermeiden. Der Präſident erklärte: Ich kann 
nicht ſagen, welches die internationalen Be⸗ 


und ich meine „morgen“ im buchſtäblichen 
Sinne des Wortes. 


Ein Reutertelegramm aus Waſhington 
meldet: Die Vereinigung der Frauen für 
ſtrenge Neutralität richtete an die Staatsre⸗ 


Erſuchen, die Verſchiffung von Munition zu 

verhindern. 

Ein Memorandum über die Unterſeebootfrage. 
Der Waſhingtoner Korreſpondent der 

„Eveningpoſt“ erklärt, Lanſing habe vor eini⸗ 

gen Tagen Springerice, Juſſerand und ande⸗ 


Der blaue Anker. 
Roman von Elfriede Schulz. 


(Nachdrug Verboten.) 
(6. Fortſetzung.) 


„Vorweg meinen ſpeziellen Dank. daß Sie 
ſich nun doch noch mit mir befaſſen wollen, wo 
(Sie bei Alvensleben noch jo tief drin ſtecken. 
Daß — hm ja —“ er zögerte ſonderbar, als er 
das ſagte — „daß Alvensleben mich an Sie ge⸗ 
wieſen hat, iſt Ihnen ja bekannt. Hoffentlich 
macht es Ihnen kein Mißvergnügen, unſere 
jahrelange Kleinpfuſcherei ins Lot zu bringen. 
Sie haben wohl alles durchgeſehen. Hat mich 
einen Haufen Geld gekoſtet, wenn ich das alles 
ein bischen addiere, und iſt nun doch nichts 
Halbes und nichts Ganzes. Eine Bude neben 
der andern, ſo iſts auf allen meinen Gütern.“ 

„Nun — nennen wir das langſame Ent⸗ 
wicklung nach den jeweiligen Verhältniſſen. 
Wer eine gute Ernte nach der andern macht 
und Jahr um Jahr ein neues Gut dazu kauft 
— freilich hinterher läßt ſichs leichter kritiſie⸗ 
ren. Die Meiſten wirtſchaften fröhlich ſo 
weiter. Mein Kompliment, daß Sie da ein 
wenig Großzügigbeit, das heißt bei uns immer 
Einfachheit und Erſparnis hineinbringen 
wollen. Man ſoll ſein Geld nicht verplempern.“ 

Sie gingen alles durch und berieten hin 
und her. Nach einer halben Stunde brach 
Rothkirch ab. 

„Am Freitag ſchließt der Reichstag. Ich 


heraus, mein beſter Profeſſor, 


läßt ſich das —“ 


der Bewaffnung ihrer Handelsſchiffe, 


Schiffe zu gehen und ſie zu unterſuchen, 


Nullen am Dunajec und an der Mida. 
Hermann Gruſer, Erfinder der Hartguß⸗Granaten. 
1891 / Ernſt Meifjonter, bekannter Schlachtenmaler. 
1881 Beſetzung von Merw durch die Ruſſen. 
Waffenſtillſtand zu Adrianopel zwiſchen Ruſſen 
und Türken. 
ragender deutſcher Dichter. 
von Arnim, Hauptvertreter der jüngeren Romantik. 
1822 7 Rudolf Schadow, hervorragender deutſcher 
Bildhauer. 
deutſcher Tondichter. 
Hohenlohe⸗Ingelfingen, der Beſiegte von Jena. 


ßens.) Um die vom Bundesrat angeo ö 
katsbildung des Viehhandels auch für 
Weſtpreußen zu beraten, fand am Freitag Morgen 
im Landeshauſe zu Danzig eine Zuſammenkunft unter 
Vorſitz des Herrn Oberpräſidialrats von 
mann in Vertretung des Oberpräſidenten ſtatt, an 
der aus dem Miniſterium Miniſterialdirektor Grgf 
Keyſerlingk und Geh. Regierungsrat v. „MB: 
ſigk, ſowie die Regierungspräſidenten von Danzig 


will ſchon morgen nachhauſe. Mir ſchnürt der 
Berliner Benzingeſtank die Kehle zu. Rund 
können Sie 
nicht gleich mitkommen? An Ort und Stelle 


ren Vertretern von Regierungen der Alliter- 
ten ein Memorandum über die Regelung des 
Unterſeebootkrieges überreicht, in dem 1. ver⸗ 
langt wird, daß die Alliierten zuſtimmen, mit 
welcher 
Ant ſie auch immer ſein möge, aufzuhören, 
2. mütgeteilt wird, daß, wenn dem obigen Vor⸗ 
ſchlage zugeſtimmt werde, Deutſchland und 


Oſterreich erſucht werden würden, zu verſpre⸗ 
ſchen, kein Handelsſchiff ohne Warnung zu tor⸗ 


pedieren, ſondern von dem Recht, an Bord der 
Ge⸗ 
brauch zu machen, und wenn ſie die Vernich⸗ 
tung des Schiffes in geſetzmäßiger Weiſe verfü⸗ 
gen, die Paſſagiere und Beſatzung in Sicher⸗ 
heit zu bringen. 


Provinzlalnachrichten. 
Czersk, 26. Januar. (Einen Einbrecher geſtellt) 


hat Herr Dr. Zielinski nachts in ſeiner Wohnung. 
Er wurde durch ein aus dem Speiſezimmer kommen⸗ 
des verdächtiges Geräuſch aus dem Schlaf geſtört, er⸗ 
griff einen Revolver und begab ſich ohne Licht ins 
Speiſezimmer. Dabei kam er mit dem Einbrecher in 
Berührung der ich eiligſt am Tiſch niedergekauert hatte 
und ſich feſtnehmen ließ. Es handelt ſich um den 


17 Jahre alten, aus Halle a. S. ſtammenden Für⸗ 


ſorgezögling Reinhold Dietrich, der vor einiger Zeit 
aus 
Danzig entwichen war und ſich 
begeben hatte. Von Berlin 
ließ ihn die Anſtalt Silberhammer zurückholen. Kurz 
vor Dirſchau war der Begleiter des Ausreißers eins 
geſchlafen und auf der nächſten Halteſtelle war Diet⸗ 
rich unbehindert ausgeſtiegen, von mo er ſich teils 
zu Fuß, teils mit der Bahn nach Czerst begeben 
hatte. In ſeinen Taſchen fand man einen Geldbeutel 
mit 40 Pfennig und eine Büchſe eingemachter Früchte. 


der Fürſorgeanſtalt Silberhammer bai 
nach Berlin 


aus benachrichtigt, 


Marienwerder, 27. Januar. (Oberlandesgerichts⸗ 


rat 15 Juſtizrat Dr. Richard Voß) in Poſen tritt 
zum 

heimrat Voß iſt vor ſeiner Verſetzung nach Poſen, 
von 1897 bis 1906, als Oberlandesgerichtsrat am 
Oberlandesgericht in Marienwerder tätig geweſen 


Mai, 65 Jahre alt, in den Ruheſtand Ges 


Lyck, 27. Januar. (Die Nagelung der Lycker 


Hindenburg⸗Säule) konnte am Geburtstage des 
Kaiſers noch nicht erfolgen, da ſie nicht rechtzeitig 
fertig geworden war. Die Feierlichkeit ſoll nunmehr 
am 14 Februar als Jahrestag der Befreiung Lycks 
von der Ruſſenherrſchaft vorgenommen werden. 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. 30. Januar. 1915 Torpedie⸗ 


rung von drei engliſchen Dampfern durch das 
deutſche Anterſeseboot „Uẽ 21. 
Peter Vukotic, Vater der Königin von Montenegro. 
1891 Kampf des Afrikaforſchers Zintgraff mit den 
Baſutos in Kamerun. 
von Sſterreich. 1867 F Heinrich Kohlrauſch. bekann⸗ 
ter deutſcher Hiſtoriker. 
hervorragender religiöſer Dichter. 1697 F Sohann 
Quanz, der Lehrer Friedrichs des Großen im 
Flötenſpiel. 1649 Hinrichtung des Königs Karl I. 
von England zu London. 


1905 7 Woiwode 


1889 F Kronprinz Rudolf 


1815 * Karl von Gerok, 


1915 Schwere Kämpfe mit den 


31. Januar. 
1895 7 


1878 


1866 „ Friedrich Rückert, hervor⸗ 
1831 7 Ludwig Achim 


1797 Franz Schubert, berühmter 


1746 * Friedrich Fürſt zu 


Thorn, 29 Januar 1 16. 


— Fleiſchverſorgung Weſtpreu⸗ 
unn de 18 5 e 


Lieber⸗ 


Da flog die Tür auf und ein Rudel junger 
Mädchen tollte in das Atelier. Sie prallten 
erſchreckt zurück, als ſie den fremden Herrn 
ſahen, und ſuchten ihr Heil in einer ſchnellen 
Flucht. Nur eine, wohl die älteſte, Lrehte ſich 
noch einmal um und ſagte, ganz rot vor Ver⸗ 
legenheit: 

„Tauſendmal Verzeihung —“ 8 

Dann war alles fort wie ein Spuk. 

Profeſſor Ladenburg lächelte den Beſuch an. 

„Das war einer von den längſt gewöhnten 
vuſſiſchen Überfällen, Herr Baron. Die Mädel 
wachſen einem ſo ſachte über den Kopf. Sie 
dürfen das den Raders nicht böſe anrechnen.“ 

„Drei Mädel? Kein Stammhalter?“ 

„Doch! Übrigens nur zwei. Die dritte — 
es war die, die ſo artig war, ſich zu entſchul⸗ 
digen, gehört zu einem fremden Neſt. Schul⸗ 
kamerad von meiner Ilſe, Lotte Wölflin.“ 

„Das war —“ 

Rothkirch zog die Augenbrauen zuſammen 
und ſah ſtarr vor ſich hin. Die Lippen auf⸗ 
einander gepreßt, hob er energiſch den Kopf. 

„Ich möchte den Kindern beileibe keine 
Freude verderben. Sie hatten doch wohl eins 
von den kleinen Anliegen.“ 

„Die Mädel wollen partout heute Nach⸗ 
mittag mit mir in die Große Kunſtausſtellung 
Mir paßte das ſchlecht. Da ſollte eben noch 
einmal ein Erpreſſungsverſuch in corpore ge⸗ 
macht werden.“ 

Da ſtand Rothkirch auf. 

„Sie erinnern mich an eine böſe AUnter⸗ 
laſſungſünde, Profeſſorchen. Da können Sie 
ſich wieder mal ein Bild von ſo einem richti⸗ 


gen oſtelbiſchen Kartoffelbauern machen. Haha 


und Marienwerder, die Landräte der in der Provinz 
intereſſierten Kreiſe, als Vertreter der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer Generalſekretär Dr. Steimmig 
und Landſchaftsdirektor Meyer⸗Rottmanns⸗. 
dorf, Reg⸗Rat Dr. Dolle u. a. m. teilnahmen 
Die vom Oberpräſidenten zu erlaſſenden Satzun⸗ 
gen für den Viehhandelsverband der Provinz Weſt⸗ 
preußen wurden nach einem vom Landwirtſchafts⸗ 
miniſter aufgeſtellten Muſter beraten und mit eini⸗ 
en geringfügigen Aenderungen angenommen 

em Verband müſſen ſämtliche Viehhändler der 
Provinz, die Kommiſſionäre und die landwirtſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften, die mit Vieh handeln, an⸗ 
gehören. Es können als Mitglieder aufgenommen 
werden: Fleiſcher, die in der Provinz Vieh kaufen 
wollen, ſowie Viehhändler und Genoſſenſchaften 
aus anderen Provinzen. Der Ankauf von Vieh in 
der Provinz iſt nur den im Verband zuſammenge⸗ 
ſchloſſenen Perſonen und Organiſationen geſtattet. 
Neben dem vom Oberpräſidenten zu ernennenden 
eihärtsführenden Vorſtand, zu deſſen Vorſitzer 
ür Weſtpreußen vorausſichtlich Oberregierungs⸗ 
rat Kette gewählt werden wird, ſoll ein Beirat 
gebildet werden, der aus 12 ane er beſtehen 
wird, 6 Mitglieder werden vom Verbande und 3 
von der Landwirtſchaftskammer gewählt. Dazu 
treten die von den Magiſtraten der Städte 
gewählten Mitglieder, wofür als Vertreter 
der Stadt Danzig, die Städte Elbing, Thorn und 
Graudenz und der Kleinſtädte je ein Mitglied in⸗ 
betracht kommt. 

— (Gegen die Orts bummler.) Der 
ſtellvertretende kommandierende General des 2. 
Armeekorps, Freiherr von Vietinghoff, hat eine 
Bekanntmachung erlaſſen, die ſich gegen die Orts⸗ 
und Stadtbummler richtet. In der Bekanntma⸗ 
chung heißt es u. a.: „Männliche Perſonen, welche 
das 18. Lebensjahr vollendet haben und ohne feſten 
Wohnſitz find oder ſich beſchäftigungslos her⸗ 
umtreiben, auch die ſogenannten Orts⸗ und Stadt⸗ 


bummler, können durch die Ortspolizeibehörde nach 


näherer Vorſchrift der Verwaltungsbehörden in ei⸗ 
ner Arbeiterkolonie untergebracht und zu 
einer ihren Kräften entſprechenden Arbeit angehal⸗ 
ten werden. Männliche Perſonen, welche das 18. 
Lebensjahr noch nicht vollendet haben, können in 
einer geeigneten n en untergebracht werden 
und zu einer ihren Kräften entſprechenden Arbeit 
angehalten werden. Beſchwerden über die Unter⸗ 
bringung entſcheidet endgiltig die höhere Verwal⸗ 
tungsbehörde.“ 5 
— (Preiserhöhung für Siegellack.) 

Die deutſchen Siegellackfabrikanten haben eine Preis⸗ 
erhöhung von 25—30 Prozent eintreten laſſen 

— (Aufführung des „Judas Makka⸗ 
bäus“) In der am 7. Februar ſtattfindenden 
Oratoriumsaufführung des Singvereins werden 
die Solopartieen durch namhafte auswärtige Kräfte 
vertreten ſein Fräulein Eva Leßmann, eine bei 
zahlreichen größeren Muſikfeſten bewährte Künſtle⸗ 
rin mit einer ſeelenvollen, glänzenden Sopranſtimme, 
hat hier bereits gelegentlich der Aufführung von 
Beethovens 9. Symphonie ihre große Meiſterſchaft 
in vollſtem Maße bewieſen. Fräulein Elly Correns, 
die Vertreterin der Altpartie, hat ſich am Bußtags⸗ 
konzert als eine äußerſt ſympathiſche, mit großen 
glanzvollen Stimmmitteln angeſtattete Künſtlerin ge⸗ 
zeigt, gegenwärtig befindet ſich dieſelbe auf einer 
längeren Konzertreiſe durch Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich. Ueber die Vertreter der männlichen Solopar⸗ 
tieen, die Herren Fritz Dreher und Dr. H. J. Moſer 
dürften ſich weitere empfehlende Worte wohl erübri⸗ 
gen. Es ſei noch erwähnt, daß der Chor in ſtatt⸗ 
licher Stärke (auch in den Männerſtimmen) auftre⸗ 
ten wird, und daß außerdem zur Siegesfeier ein 
roßer Knabenchor herangezogen wurde. Die ſorg⸗ 
fültig getroffenen Vorbereitungen bürgen dafür, 
daß die zahlreichen ergreifenden Schönheiten der 
Händelſchen Muſik eindringlich zur Geltung kom⸗ 
men werden 


Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 28. Januar. (Zum 
Erſten Staatsanwalt in Wlozlawek) iſt der würt⸗ 
tembergiſche Landtagsabgeordnete, Staatsanwalt 
Mohr in Stuttgart, der Ende November als Staats⸗ 
anwalt an das Bezirksgericht Lukow berufen war, 
ernannt worden. 


Thorner Lokalplauderei. 
Die 26. Woche des zweiten Kriegsjahres — mit 


der wir das dritte Semeſter (Halbjahr) des Welt⸗ 


krieges vollendet — hat, obwohl ſie, der Ruhe vor 
dem Sturm vergleichbar, den Vorbereitungen zu 
neuen Schlägen, vielleicht auf einem neuen Schau⸗ 
platze, gewidmet war, doch auch einige Erfolge zu 


— wie ſagte der alte Bebel geſtern im Reichs⸗ 
tag? — „Geborene Kulturfeinde!“ Stimmt, 
oller Knabe! Das habe ich ja total ver⸗ 
ſchwitzt bei den unmenſchlich vielen Fraktions⸗ 
und Kommiſſionsſitzungen. Meine Damen 
ſetzen mich ja auf Waſſer und Brot. wenn ich 
ihnen nicht einmal vom Bildermarkt am Lehr⸗ 
ter Bahnhof ein Krümchen berichte. Sie haben 
ſchon ſo wenig von dem, was man Leben 
nennt. Nehmen Sie mir das nicht übel, Herr 
Profeſſor, wenn ich Sie alle kurzerhand ein⸗ 
lade, heute Nachmittag meine Gäſte im Aus⸗ 
ſtellungspark zu ſein — ohne Rückſicht auf 
Ihre koſtbare Zeit. 

Profeſſor Ladenburg wiegte den Kopf. 

„Ich bin ſo frei — unter einer Bedingung 
freilich, Herr Baron, daß Sie mich nicht mit 
in die Säle ſchleppen. Ich bleibe bei meinem 
Schoppen Münchener ſitzen. Mein Alteſter 
und der junge Wölflin ſind ſachverſtändig. Die 
werden Sie gerne führen.“ 

„Das iſt ja großartig. Alſo — ſagen wir, 
um fünf Uhr? Wo treffen wir uns? — Nein, 
ich laſſe Sie in meinem Wagen abholen. Iſt 
Ihnen die Zeit recht?“ 

Als der Freiherr den roten Flurteppich 
hinunterſtieg, trat ein friſcher Glanz in die 
tiefen Augen. Eine träumeriſche Milde lag 
über ſeinem Geſicht und in einem fort nickte 
der Kopf, als wollte er zu etwas ſeine Zuſtim⸗ 
mung geben. 

Er ließ ſein Auto, das unten hielt, lang⸗ 
ſam nachkommen und ging dem Poſtamt zu, wo 
er eine Rohrpoſtkarte verlangte. 

„Herrn Miniſterialdirektor Freiherrn von 
Rothkirch, Berlin, Unten den Linden 4. Liebes 


derzeichnen gehabt. Wie zu erwarten, hat der 
Vierverband alle Hebel angeſetzt, König Nikita von 
einem Entſchluß abzubringen, um den ſehr üblen 
indruck zu verwiſchen oder doch abzuſchwächen, 
den fein verzweifelter Schritt auf die Welt gemacht 
hat. Die Flucht des Königs und des Erbprinzen 
nach Lyon hat indeſſen, wie ſich gezeigt hat, an der 
militäriſchen Lage nichts und, da Prinz Mirko im 
ande geblieben, ſelbſt an der politiſchen Lage 
kaum etwas geändert; das hiſtoriſche Schauſpiel der 
Unterwerfung Montenegros nach tapferer Gegen⸗ 
wehr hat dadurch nur den Anſtrich einer Tragi⸗ 
kemödie erhalten, indem Prinz Danilo ſeinen 
Degen Frankreich, Prinz Mirko, in einer Art Rück⸗ 
verſicherung, ſeinen Degen Sſterreich zur Verfügung 
geſtellt oder doch ſein Schickſal an das der habs⸗ 
urgiſchen Monarchie geknüpft hat. Nun mag das 
Kriegsspiel ſich wenden und enden, wie es wolle: 
die Dynaſtie iſt geſichert. Was Danilo verliert, 
gewinnt Mirko. An der militäciſchen Lage, wie 
bekannt, hat das politiſche Doppelſpiel nichts ge⸗ 
ändert. Die Waffenſtreckung iſt erfolgt, und ſchon 
ziehen die öſterreichiſchen Kolonnen von Norden, 
die bulgariſchen von Oſten her wie ein ſchweres 
Doppelgewitter in der Richtung Valona heran, um 
den Italienern, die ſich in Albanien eingeniſtet, 
das Schickſal der Serben und Montenegriner zu 
bereiten. Der Rückzug der italieniſchen Laadungs⸗ 
truppen aus Albanien dürfte ſich noch ſchwieriger 
geſtalten, als der der Engländer von Gallipoli, 
da die Flotte Italiens die Adria nicht mehr be⸗ 
herrſcht. Und es heißt ja auch ſchon, daß ſte ihr 
Heil einzig darin erblicken, ſich nach Saloniki durch⸗ 
zuſchlagen, um daun — die italieniſche Phraſe iſt, 
wie der engliſche Bluff, erhaben über jedes Geſchick 
— eine truftige Offenſive mit den Alliierten gegen 
Mazedonien zu unternehmen, zu der die vorſichtig 
abgebrochenen Brücken allerdings erſt wieder her⸗ 
1411 werden müßten. Wenn die Italiener Sa⸗ 
oniki erreichen, werden ſie wohl in einem Zuſtande 
dort eintreffen, daß General Sarrail keine große 
Freude an den Bundesbrüdern haben wird. Eine 
andere Rettung gibt es für dieſe in der Tat kaum. 
Aus der Heimat kann keine Hilfe kommen. Nicht 
nur, daß der Krieg ſo große Lücken in das ita⸗ 
lieniſche Heer geriſſen, daß zum Erſatz die bisher 
Dienſtuntauglichen herangezogen werden jollen; 
die Niederlage, die die Italiener in dieſer Woche 
an der Iſonzofront bei Oslavijg erlitten, muß ihnen 
ezeigt haben, daß Italiens Stern nicht mehr im 
eichen des Steinbocks, ſondern im Zeichen des 
Krebſes, des Rückganges und der Defenſive, ſteht, 
erf die Heeresleitung kaum noch Neigung zu 
überſeeiſchen Unternehmungen verſpüren wird. Der 
engliſche Bluff, deſſen oben gedacht, hat ſich wieder 
in einem Artikel der „Fortnightly Review“ (Halb⸗ 
monats⸗Revue gezeigt, in dem unabgeſchwächt und 
hohnvoll als Kriegsziel die Vernichtung Deutſch⸗ 
lands als Weltmacht, mit Verbannung der kaiſer⸗ 
lichen Familie, ſowie die dauernde Unterdrückung 
der deutſchen Handelskonkurrenz verkündet wird. 
Man hoffte wohl in voriger Woche, als der Artikel 
erſchien, noch, dies Ziel durch eine Verſchärfung 
der Blockade, die ſich auch auf die Häfen Hollands, 
Skandinaviens und Dänemarks erſtrecken ſollte, 
ſicher erreichen zu können. Indeſſen ſcheint ſich 
Grey inzwiſchen überzeugt zu haben, daß die neu⸗ 
tralen Staaten, auf deren Zufuhr England ange⸗ 
wieſen iſt, die Schädigung ihres Handels nicht ohne 
Gegenmaßregeln hinnehmen werden; denn nicht 
nur Schweden, das auch ſchon ein Papiexausfuhr⸗ 
verbot erlaſſen hat, ſondern ſogar Amerika hat mit 
dem Säbel geraſſelt und mit einer a der 
Munitionsausfuhr gedroht. Mag die Geite Am 
kas auch nicht ernſt zu nehmen ſein. ſo ſcheint die 
feindſelige Haltung der Neutralen, die durch zu 
große Schärfe der Entente entfremdet. wenn nicht 
dem Vierbund in die Arme getrieben werden 
könnten, Grey bedenklich geſtimmt zu haben, ſodaß 
zu erwarten iſt, daß es beim alten bleibt. Vielleicht 
bedauert man jetzt ſchon, den Artikel der „Review“ 
veröffentlicht zu haben, zu dem die Kriegslage 
wahrlich wenig Anlaß gab, da ſie im Weſten, wie 
der Vorſtoß bei Neuville gezeigt, und auch auf der 
Oſtfront für une günſtig iſt Die große Offenſioe 
der Ruſſen in Beßarabien, von der ſie einen ent⸗ 
ſcheidenden Erfolg erhofften, iſt mit ſchweren Ver⸗ 
luſten für den Feind geſcheitert und Tzernowitz, die 
Hauptſtadt der Bukowina. wie die Londoner 
„Times“ meldet, „heute von den Deutſchen ſo ſtark 
befeſtigt wie ihre franzöſiſche Front“ Das Früh⸗ 
jahr wird ja, nicht nur in der Natur, noch Stürme 
bringen. Aber da nun auch die türkiſche Macht 
kräftiger in den Weltkrieg eingreifen wird, ſo 
dürfen wir hoffen, auch dieſe, vielleicht letzten, 
Stürme ſiegreich zu beſtehen! 

Von Czernowitz in der Bukowina nach Czerne⸗ 
witz, dem Solbad an der Weichſel bei Thorn, — 
das erſcheint auf den erſten Blick. trotz des Gleich⸗ 
Hanges vielleicht als ein gewaltiger Sprung. In 


Lothar! Bin heute Nachmittag in Geſellſchaft 
Ladenburgs mit den beiden Wölflins zuſam⸗ 
men. Reiſe morgen Abend. Erwarte dich 
morgen Vormittag Kaiſerhof. Alex.“ 

In einer Nachſchrift fügte er bei: „Mir iſt 
heute, als ſtehe ich vor einem Sonnenaufgang. 
Du wirſt das verſtehen.“ 

Tief aufatmend, warf er das Schreiben in 
den Schlitz über der roten Glasſcheibe und fuhr 
nach ſeinem Hotel. 


8. Kapitel. 


Gerhard Ladenburg machte ein ſüßſaures 
Geſicht. Ihm war es höchſt unlieb. den Bären⸗ 
führer bei einem „Banaufen von Kohl und 
Korn“ zu machen. ö 


eri⸗ 


Wahrheit iſt es ein natürlicher Übergang, den alle 
die Wackeren ſich wünſchen würden, die in wochen⸗ 
langer Verteidigung an der beßarabiſchen Front — 
und mehr vielleicht noch die in den Sümpfen Wol⸗ 
hyniens und den eiſigen Gefilden Kurlands — ihre 
Geſundheit in die Schanze geſchlagen haben. Im 
vorigen Sommer haben die zahlreichen Lazarette 
Thorns von dem Bade keinen Gebrauch gemacht; 
es ſcheint aus dem Grunde, weil der Ruf von Czer⸗ 
newitz, das ſtill im verborgenen blüht, noch nicht 
zu den Ohren der leitenden Männer gedrungen iſt, 
die erſt vor kurzem nach Thorn berufen worden fi 

Es ſei deshalb, im Intereſſe der verwundeten und 
kranken Krieger, darauf hingewieſen, daß das 2 

Czernewitz — ſchon allein als Luftkurort ella 
lenswert — eine Quelle beſitzt. deren Heilkraft, 
beſonders gegen 


„ 


rheumatiſche Leiden, zweifelfrei 
verbürgt iſt. Ein Fall, von vielen, den wir mit⸗ 
erlebt, iſt die Seilung des Fleiſchbeſchauers 


A. Schulz in Podgorz, der nach vergeblichen ander⸗ 
weitigen Kuren auf Krücken nach Czernowitz kam — 
den weiten Weg natürlich im Wagen zurücklegend 
—, und nach 16 Bädern die Krücken von ſich werfen 
und zu Fuß nachhauſe gehen konnte. Sein Dank⸗ 
ſchreiben — nach antiker Sitte hätte er es auf 
einer Gteintafel, wie deren im Herkulesbad (Meha⸗ 
dia) bei Orſova, von dankbaren römiſchen Gene⸗ 
ralen dem Numen aquarum, der heilenden Kraft 
der Schwefelquelle, geweiht, noch erhalten ſind am 
Franziskaquell hinterlaſſen, — lautet: „Mit Freu⸗ 
den bezeuge ich den Beſitzern des Solbades Czerne⸗ 
witz, daß ich durch den Gebrauch der Solbäder mit 
nachfolgender Maſſage und Trinken des Waſſers 
der Quelle von einem langjährigen rheumatiſchen 
ſowie von meinem Gichtleiden, die mich zuweilen 
monatelang an ein qualvolles Krankenbett ge⸗ 
feſſelt, vollſtändig geheilt bin. Obwohl als hoff⸗ 
nungslos aufgegeben, fühlte ich nach acht Bädern 
ſchon eine weſentliche Linderung und fand nach 
ſechszehn Bädern eine vollſtändige Geneſung, ſodaß 
ich heute ſogar meilenweite Fußtouren nicht ſcheue. 
Fodgorz, den 12. Auguſt 1908. 32. 
Ahnliche Dankſchreiben, darunter 1 
machtmeiſter der 12. Gendarmerie-Brigade K. und 
Kaufmann Th. G. in Thorn, deſſen Gattin, bei 
der andere Kuren verſagten, von einer Oers⸗ 
arterienverkalkung geheilt wurde, liegen in größe⸗ 
rer Anzahl vor. Daß das Solbad Czernewitz bis⸗ 


von dem Ober⸗ 


her nicht benutzt worden, liegt wohl auch daran, 
daß es dort an Anterkunftsräumen für die Kranken 
fehlt. Dieſem Mangel könnte dadurch abgeholfen 
werden, daß die Kranken täglich zu Schiff na 
Czernewitz und zurück befördert würden, am beſten 
allerdings ducch den Bau einer größeren Baracke, 
die für den Sommer vollſtändig genügen würde. 
Der Oberpoſtſchaffner Schmidt in Brieſen kann 
für den Familienanteil an der Vermehrung der 
Bevölkerung eine Rekordziffer aufweiſen; denn er 
hat kürzlich die Geburt ſeines 31. Kindes ange⸗ 
zeigt, eine Ziffer, die man anfänglich für einen 
Druckfehler nahm. Wenn dieſe Fruchtbarkeit in 
der Familie erblich wäre, dann würde Brieſen 
ſchon durch die Urenkel zu einem Groß⸗Brieſen als 
zweitgrößter Stadt der Provinz werden, und in der 
folgenden Generation würde das Geſchlecht det 
Schmidt eine reſpektable Großſtadt von 800 000 
Seelen, ein „Schmiedeberg“ größer als Königsberg, 
bilden. Es gehört zu den Geheimaiſſen der Natur, 
daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen. Es 
wäre von wiſſenſchaftlichem Intereſſe, wenn das 
Brieſener Standesamt den Fall im Auge behielte 
und Sorge trüge, feſtzuſtellen, in welchem Maße 


das Geſchlecht ſich weiter fortpflanzt. In einem 
uns bekannten Falle hatte ein Vater von zehn 


blühenden Kindern — nur bei zwei Zwillings⸗ 
geburten war jedesmal eines der Kinder, das 11. 
und 12., geſtorben — nur 15 Enkel. Ein Kinder⸗ 
ſegen wie in der Familie Schmidt iſt ſelten; er 
wird einzig in der Provinz daltehen, und auch 
andere Provinzen dürften ſolche Fälle von Frucht⸗ 
barkeit nur wenige zu verzeichnen haben. m 
vorigen Menſchenalter hatte ein Gutsbeſitzer in 
Pommern von zwei Frauen 32 Kinder. Thorn 
beſitzt leider keine Statiſtik hierüber, obwohl eine 
ſolche Feſtſtellung von großer Wichtigkeit für jede 
Stadt iſt. Eine ſolche Statiſtik würde vielleicht 
erweiſen, daß die Feſtungsſtadt Thorn mit ihrem 
Mangel an Spielplätzen bisher das Los der Groß⸗ 
ſtadt geteilt hat, ohne Zuzug nicht beſtehen zu 
können. Hoffentlich richtet das Standesamt ſein 
Augenmerk auch hierauf. Die Ermittelungen der 
Ziffer der Geburten, Eheſchließungen und Sterbe⸗ 
fälle in der Stadt Thorn, Mocker nicht eingerechnet, 
die für die Weltkriegszeit von beſonderem Inter⸗ 
eſſe find, haben folgend zs ergeben: Die Geburtens 
zahl, im Jahre 1913 744. iſt für 1914 faſt die 
gleiche, nämlich 741, geblieben, dagegen im Jahre 
1915 auf 683 herabgegangen. Die Ziffer der Ehe⸗ 
ſchließungen, im Jahre 1913 166, iſt 1914 infolge 
der Kriegstrauungen auf 243 geſtiegen, dagegen 


„Nur in deinem Geſchäftsintereſſe, Papa. 
Sonſt brächten mich keine zehn Pferde in das 
Leinwandmagazin!“ 

Erich Wölflin wollte zum Abend nachkom⸗ 
men. Er hatte genug an den Ladenburgſchen 
Reißbrettern zu ſchaffen und man wußte, daß 
er ſich von ſeinem Penſum nichts abhandeln 
ließ. Aber die Mädchen waren aus dem Häus⸗ 
chen über den netten Onkel aus der Polackei, 
der ihrem ſtrengen Papa ſo vaſch den Kopf zu⸗ 
vechtgeſetzt hatte. 

Neidlos winkte Erich den beiden Rothkirch⸗ 
ſchen Automobilen nach, die pünktlich um fünf 
Uhr davon rollten. Ilſe grüßte noch einmal 
lachend mit dem roten Sonnenſchirm zu ihm 
hinauf. [Fortſetzuna folgt. 


1915 auf 187 gefallen. Die Zahl der Sterbefälle — 
das braucht uns in dieſem mörderiſchen Völker⸗ 
ringen nicht erſt die Statiſtik zu lehren — iſt ſtark 
geſtiegen. Sie betrug im Jahre 1913 504, im 
Jahre 1914 mit jeinen fünf Kriegsmonaten 688, 
im vollen Kriegsjahre 1915 819, wovon auf die 
Zivilbevölkerung 567 entfallen. Für die Gemeinde 
iſt es noch nicht 1 vom Hundert, aber für manche 
der betroffenen Familien iſt es doch ein und alles, 
was ſie dem Vaterlande zum heiligen Opfer hin⸗ 
gegeben! 5 

Die Kaiſergeburtstagsfeier it in Thorn, wenn 
auch die glänzende Parade im Donner der Geſchütze 
fehlte, die ſonſt an dieſem Tage die Erhabenheit 
und Majeſtät des Kriegsherrn über ſolche Macht 
leuchtend in die Erſcheinung treten ließ, in würdig⸗ 
ſten Formen begangen worden, ja, man darf ſagen 
mit tieferer, wärmerer Teilnahme als je zuvor. 


Poſen über das Balkanproblem geſagt war, hat es 
in den letzten zehn Jahren des ganzen Aufwandes, 
nicht ſo ſehr der diplomatiſchen Kunſt, wie des per⸗ 
ſönlichen Einfluſſes des Kaiſers bedurft. England 
zurückzuhalten, den Schlag gegen uns zur Anzeit 
zu führen. Nicht immer vermochte das deutſche 
Volk, noch wenig A für die Weltpolitik, dem 
Kaiſer auf den 1 lungenen Pfaden zu folgen, 
die im kritiſchſten Augenblick bis zum nordiſchen 
Canoſſa, nach Higheliff, führten, und es hat Zeiten 
gegeben, wo der Mangel an Verſtändnis — und 
eine Aufklärung konnte damals e c 
nicht erfolgen — bis zur Spannung und 1 5 
dung führte. Heute willen wir, welch höheren 
Zwecken die „Engländerei“ und der „Canoſſagang 
dienen mußte und wie gut die gewonnene Zeit 
genutzt wurde, das Schwert für den kommenden, 
unausbleiblichen Waffengang zu ſchärfen. And 
heute fühlt ſich das Volk ſo eng verbunden, ſo eins 
mit dem Kaiſer, wie je zuvor. Davon zeugten alle 
Feiern in den Schulen, den Gotteshäuſern und un⸗ 
jerem Muſentempel —, wo die Aufführung des 
Niemannſchen Luſtſpiels wieder zeigte, daß unter 
dem Schutt der Zeit Schätze liegen, die nur gehoben 
zu werden brauchen, eine ganze Spielzeit mit 
„Neuheiten“ zu verſorgen und auch gut zu ver⸗ 
ſorgen, wenn ein kundiger Bearbeiter, wo es nötig 
it, wie im Niemannſchen Stück bei der Rolle des 
„Großvaters“, die beſſernde Hand anlegen würde. 
Dem Wunſche des Kaiſers gemäß iſt auch in Thorn, 
als Angebinde, ein Opfer für die Kriegswohlfahrts⸗ 
pflege gebracht, das vorausſichtlich die Höhe von 
78000 Mark erreichen wird. Für das Tannenberg⸗ 
Kreuz, das auf der einen Seite noch immer eine 
größere Lücke zeigt, ſind 600 Nägel geſtiftet. Da es 
fraglich, ob die Lücke — die ſich bald ſchließen Mu 
ſehen i de für Thorn iſt — damit ausgefüllt 
wird, ſo wird der Vertrieb der Nagelkarten, die im 
Rathaus (Zimmer 19) und auch in den Hotels und 
Cafés zu haben ſind, noch fortgeſetzt werden. Be⸗ 
achtung verdient auch der Vorſchlag, der in einer 
Zuſchrift an unſere Schriftleitung gemacht wird, 
nämlich einer Selbſtbeſteuerung der Skatgewinne 
in der Weiſe, daß von jedem höheren Gewinn 
wenigſtens ein Nagel geſtiftet wird, bis das höl⸗ 
zerne Kreuz völlig zum eiſernen Kreuz geworden iſt. 
Der weitere Vorſchlag, jeden Sonnabend einen 
Thorner Spielabend zu veranſtalten, und ſei es 
den „Zehnten“ oder den ganzen Gewinn für die 
Kriegswohlfahrtspflege. insbeſondere für die 
Kriegswitwen, zu ſtiften, it, auch wenn die Aus» 
führung keinen Schwierigkeiten begegnete, weniger 
ſympathiſch. Vorzuziehen wäre, wenn jeder, der 
dazu in der Lage iſt, ſich das patriotiſche Opfer 
auferlegen würde, allmonatlich eine kleine Stiftung 
zur Linderung der Not des Krieges zu machen. 

— — — — —— —— — NOTE TEE SE ERREEEEETEEEE. 


der Zuſammenbruch des Pforz⸗ 
heimer Bankvereins vor Gericht. 


Soviel ſchon ſeit den Zahlungseinftellung des 
Pforzheimer Bankvereins A.⸗C. im Juli 1914 von 
der Mißwirtſchaft in dieſem Bankinſtitut bekannt 
geworden war, ſo haben doch die Verhandlungen 
vor der Karlsruher Strafkammer gegen 
die beiden ſeitherigen Direktoren, den früheren 
ſtellvertretenden Direktor Karl Friedrich Herr: 
mann won Pforzheim und den früheren Pro⸗ 
kuriſten Friedrich Krämer von Alm, ſowie gegen 
den mitangeklagten Prokuriſten Jac. Philipp 
von Darmſtadt, einen früheren Buchhalter der 
Bank, Zustände enthüllt, die noch weit ſchlimmer 
waren, als man ſie bisher kannte. Die durch die 
Spekulationen der beiden Direktoren an den Bör⸗ 
ſen von London, Paris, Berlin und Frankfurt a. 
M. vergeudeten Summen verſchlangen nicht nur 
das Aktienkapital, ſondern auch die angeſammelten 
Rücklagen des Inſtituts, die an ſich nur ein unge⸗ 
ene und don het zahlreiche notleiden⸗ 
e Au u 0 ungere 
Kredite Vechundl. eee 
Die Verhandlungen beſtätigten, wie wir einem 
Bericht der „Sr. Ztg.“ entnehmen, daß Herrmann 
und Krämer ſeit Jahren teils unter eigenem 
Namen, teils auf Decklonten, namentlich aber ſeit 
1909 in ſteigendem Umfang ſpekulierten, ſodaß 
Herrmann beim Zuſammenbruch des Bankvereins 
nach Abzug des Gegenwerts der Wertpapiere allein 
über 4 Millionen Mark, Krämer 1 660 000 Mark 
und einſchließlich der auf Deckkonten entſtandenen 
Verluſte rund 10 Millionen Mark ſchuldig waren. 
Um die Spekulationen vor dem leitenden an 
15 dem im Juli 1914 im Alter von über 80 
Ben verſtorbenen Bankdirektor Auguft Kayſer 
beſſer verbergen zu können, wurden dieſe Börſen⸗ 
transaktionen auf Rechnung des Bankvereins 


die Bank nicht in regelmäßigem Bank 

und die Mitwirkung von AS SE 1222 
geſtrebt und erlangt, daß man auch ihnen geſtattete, 
ſich am Börſenſpiel zu beteiligen. Der mitange⸗ 


Wie in dem Vortrage des Profeſſors Dr. Buchholz. K 
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hauptſächlich mit Firmen unterhalten, mit denen W 


Nummernverzeichniſſe 


klagte Philipp hatte den auf die Spekulationen 
beglichen gie welt die Berechnungen und 
Verbuchungen zu erledigen und hatte ſich bereit 
finden laſſen, alle dazu gehörigen und damit zus 
ſammenhängenden Schriftſtücke in ſeinem Pult zu 
werwahren. Die auswärtigen Briefe und Tele⸗ 
gramme wurden aus der einlaufenden Poſt aus⸗ 
geſchieden, damit ſie dem alten Auguſt Kayſer, der 
ein abgeſagter Feind von Differenzgeſchäften war, 
nicht zu Geſicht kamen. Ob ſein Neffe und Erbe 
Robert Kayſer, der ihn in den letzten Jahren, aber 
ohne Vertretungsbefugnis, im Geſchäft Anterſtützte, 
unterrichtet war, konnte nicht feſtgeſtellt werden, 
weil er als Offizierſtellvertreter in Rußland ab⸗ 
weſend war. Jedenfalls haben die beiden Kayſer 
ſelbſt ſich nicht am Börſenſpiel beteiligt. Aber von 
allem Verſchulden am Zuſammenbvuch ſind auch ſie 
nicht freizuſprechen. Denn durch übermäßige 
reditgewähwung, wie auch durch Bi⸗ 
lanzverſchleierung haben auch fie zum 
Ruin der Bank beigetragen. Auguſt Kayſer Hat 
bis zuletzt die Schlußziffern der Jahresbilanz zu⸗ 
ammengetragen und ſo gebucht und gruppiert, daß 
ie Höhe der Verbindlſchkeiten nicht vollſtändig 
erkennban war, während andererſeits die Debi⸗ 
toren, auch die nicht mehr vollwertigen, zumteil 
voll, zumteil garnicht aufgenommen wurden. Der 
Sachverſtändige berechnete, daß in der Bilanz von 
1913 Soll und Haben um je 9 Millionen Mark 
niedriger eingeſtellt waren, um den Status flüſ⸗ 
ant en 15 le 
ufſichtsrat und Reviſoren nicht ſchärfer 
zuſahen, lag, wie auch vor Gericht e ee 
an dem großen Vertrauen, das ſie dem 
reichen Bankvorſtand entgegenbrachten. Indeſſen 
wurde immerhin 1901 eine Geſchäftsordnung be⸗ 
ſchloſſen, in deren § 6 es hieß, daß die Beam⸗ 
ten keine Spkulations⸗ Geſchäfte 
machen dürften. Das hinderte weder Herr⸗ 
mann noch Krämer zu ſpekulieren. Erſteren be⸗ 
gann 1894, letzterer 1901 zuerſt in kleinem Umfang 
mit dem Ankauf von Effekten. Herrmann hatte 
ein Konto bei dem Bankhauſe Fuld & Co. Auf 
dieſem Konto war damals ein Saldo von 48 000 
Mark, der bis Ende Juli 1914 auf 219 485 Marl 
eſtiegen war. Im Bankverein ſelbſt benutzte 
errmann außer ſeinem eigenen noch andere Kon⸗ 
ten zu ſeinen Börſengeſchäften, um deren An⸗ 
wachſen zu verbergen, fo 8. B. die Rechnung feiner: 
Mutter, auf der er ohne ihr Wiſſen ſo ſpekulierte 
daß beim Zusammenbruch des Bankvereins ein 
Verluſt von 2 Millionen entſtanden war, während 
ſein eigenes Konto einen ſolchen von 3 Millionen 
aufwies, obwohl auf dieſem 1908 ein Gewinn von 
50—60 000 Mark erreicht worden war Durch Un: 
buchungen wurde dann 1909 aus dem Sollſaldo ein 
ere d Jane N gab dieſe und 
ſchungen au Sämtliche drei An⸗ 
ga Han pie ‚Derlonten, a 
on en dieſen Vorgängen erfuhr der 
Aufſichtsgat nichts, ebensowenig 90 einer 
Reihe von Shiebungen, die vorgenommen 
K um zu hoch geſtiegene Saldi eigener Ge⸗ 
. ee te 1 herab⸗ 
i urden in di il ges 
nommen und wieder ba: e e e 


raus entfernt, wie es ge⸗ 
rade paßte, ſelbſt ſolche auf 10 je bei 
595 . uf welche noch, wie bei 


( Deſterreich), Zubußen dro 
ten. Ein Effeßtenftontrg erde 1169 
Über die auswärts meiſt als Pfand im Depot 
liegenden Papiere, gleichviel ob eigene oder fremde, 
wurde kein verläßliches Verzeichnis geführt. Frem⸗ 
de Papiere wurden ohne beſondere Erlaubnis der 
Eigentümer auswärts im Depot belaſſen, aud 
ſodaß einzelne Gfſertengidlabiger h lich 5 Beh 
5 e lei 
er Schaden für Pforzheim und feine Induſtrie 
iſt ganz bedeutend. Als Seele en ee 
wurde Bankdirektor Herrmann betrachtet, der des⸗ 
halb auch nicht nur zu einer Geſamtſtrafe von 5 
Jahren, 3 Monaten efängnis, 6000 Mark Geld⸗ 
ſtrafe oder 400 Tage mehr, ſondern auch zu fünf⸗ 
jährigem Ehrverluſt verurteilt wurde, während 
1 5 er 2 hielt rokuriſt Philipp 4 

i nis erhielt, | 
die Unterſuchungshaft ab. ii 


m 
Mannipfaltiges, 


. (Überſchwemmungskata trophe 
in — ava.) Amtlich wird aus 1 5 55 
berichtet, daß Japara bei Samarang von 
Uberſchwemmungen heimgeſucht wurde. 330 
Häuſer wurden zerſtört, 15 Perſonen ſind er⸗ 
trunken, viel Vieh wird vermißt; die Reis⸗ 
ernte iſt vernichtet. 


liebt 5 = * 
KATARFEI 


BONBONS'"|! 
deshalb sendet sie ins Feld! : 


Überall zu haben wo Rekl. am Fenster 
in Beuteln v. 15 Pfg. an. 


Eine reizende Neuheit für unſere Kleinen bring 
wiederum die Neſtles Kindermehl G. m. b. H., Berlin 
57. Während es bisher die Geſtalten der befanntes 
ſten Märchen, wie Rotkäppchen oder Schneewittchen 
waren, die als Aus chneidebilder dargebracht wurden, 
iſt es diesmal ein „Feldgrauer“ mit verſchledenen Uni⸗ 
formen. Verſand koſtenfrei. ! 
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Bekanntmachung. 
Wegen Fertigſtellung des Jahres⸗ 

abſchluſſes bleibt die 
Stadt⸗Sparkaſſe 

in der Zeit vom 22. Januar bis 

15. März an den Nachmittagen für 

den Verkehr mit dem Publikum ge⸗ 

ſchloſſen. 

Thorn den 21. Januar 1916. 
Der Magiſtrat. 


Deklanntmachung. 

Zu der am Montag den 31. Ja⸗ 
nuar 1916, nachmittags A Uhr im 
Stadtverordnetenſitzungsſaale ſtalt⸗ 
findenden Sitzung des Gemeindewai⸗ 
ſenrats werden die Damen, die als 
Ehrenpflegerinnen lälig und ſolche, 
die diejes Amt zu übernehmen ge⸗ 
neigt find, ſowie die Herren Waiſen⸗ 
ratsmitglieder hiermit ergebenſt ein⸗ 


geladen. 
Jufolge ſtarker anderweitiger 
Anforderungen, die der Krieg an 


unſere Frauen und Jungfrauen ſtellt, 
macht ſich der Mangel an geeigneten 
Kräften zur Beauſſichtigung armer 
verlaſſener Kinder recht fühlbar. 
Deshalb bitten wir dringend, ſich 
auch dieſem Liebeswerk zur Verfügung 
zu ſtellen. 

Thorn den 21. Januar 1916. 

Der Gemeindewaiſenrat. 

Hellmoldt. 


 Betanntmadung. 


Donnerstag den 10. Februar 1916, 
9 Ahr vorm., ſollen in der Nähe von 
Gut Böslershöhe 


2 Holzbaraclen 


(Ständerung 1 Bretterbekleidung 
unter Pappdach) 
auf Abbruch öffentlich verkauft werden. 
Barzahlung im Termin. 


Uhr vorm. am Gut Böslershöhe. 
Die Bedingungen können in den 
Geſchäftszimmern, Blumenſtraße 6 
(Zimmer 10), und im Jufanteriewerk 
Stadtwald eingeſehen werden. 


Fortifikation Grandenz. 


nigl Frs Hanqmerfemu 
Kunstgewerbeschule 


Anmzldung 15.-31.Marz und I5-30f 
Auskunft gibt Direkter fe Efe 


Von längeren Aufenthalt auf dem 
Lande zurückgekehrt, erteile ich wiederum 


Polnischen Unterricht 


in Sprache und Schrift. 
„ Kryzan 


U 
vom könig. Gouvernement angeſtellter 
Lehrer der polniſchen Sprache, 
im Offizier⸗Kaſino, 
Thorn, Brückenſtr. 18, 4 Treppen. 


Fehlt 


Mähmaſchinen, 
Fahrrädern, 
Schreibmaſchinen, 
Milchzentrifugen, 
Grammophon⸗Apparaten, 
elektr. Klingelanlagen 

und ſämtlichen mechaniſchen Apparaten. 

Zubehörteile, Maſchinen⸗Oel 

Zentrifugen⸗Oel ſowie Fahrrab⸗ 
Decken und Luftſchläuche 

W ſtets auf Lager. ma 


W. Hatafias, Thorn, 


Neuſt. Markt 24, Telephon 447. 


Achtung! 


Beſohlen und Reparaturen ſowie Be⸗ 
wege nach Maß werden ſchnell, ſau⸗ 
ber und billig ausgeführt. 


D. Schreiber, Shuhmadermit,, 


Heiligenelkite. 17. 


Zum Aufpolſtern, 


ſowie moderniſieren älterer Polſter achen, 
wie Anbringen von Gardinen empfiehlt ſich 


A. Bresslein, . . 


Zum Bu 2 au Era, 


Ful i 


18 ee 1 2 8 


Dr. Wilhelm Herzield : 


8 Thorn ⸗Mocker. 


Sede 
Aue e ſolange Vorrat 


vorzüglihe Lare, 


von 5 bis 40 Pfg. das Stück, Stein 
ſtumpfen, 10 Std. 35, 50 und 60 Pfg. 


Th.Pokrant, 115 


Coppernikusſtr. 21 


Beife weite Shmiefee 


Erſatz für teure grüne Fettſeife, hergeſtellt 
unter Verwendung beſter Kernſeife, feſte 
haltbare Ware. 100 Pfd. netto 30 Mk. 
Eine 10 Pfd.⸗Poſtkiſte 1 ee 

Nachnahme 4.20 M 


L. Gerzy misch, Berlin N. 58, 


255 5. 


Slrickmaſchinen 


Für häusl. Erwerb. Anzahlung 30 - 50 M. 
Zick. Wünsch, Mühlharsen i. Th. 


Für ſoſort 


Nundte Gtenotpifin . 


(mindeſtens 100 Silben pro Minute), im Bürodienſt 
erfahren, geſuch t. Gehalt bis 8 Mark täglich. Mel⸗ 
dung möglichſt umgehend. 


der ar au Kreigchef Blozlamel (Polen). 1 
IHN] UM H 
AU | 0 


e 


Cine in jeder Beziehung leiſtungsſähige größere ſächſiſche 
Ofen⸗ und Wandplattenfabrik wünſcht mit Töpfer⸗ 8 
meiſtern, die ſich für Aebernahme der Vertretung inter⸗ 
eſſieren, in Verbindung zu treten. 

Gefl. Angebote werden unter Chiffre L. O. 334 an 
Rudolf Mosse, Leipzig, erbeten. 


Sammelpunkt der Käufer um 9 — 


Pianofortefabriken 5 
und Grosshandlung 


Carl Eike 


Posen, Viktoriastr. 19 | 


altes es u. bedeutendstes 
Pianohaus der Provinz, 


Flügel, 
Pianinos 
eigenen 
Fabrikats, 
sowie solche der 
berühmtesten 
Fabriken, 
: in rege Qualität.: 
8 billigst, Teilzahlungen, 


Harmoniums 
i In gıösster Auswahl 
gegr. 1843 
Königl. Preuss, Staatsmedaille 
0 . E u. städtischer Behörden 


Zigarren 
von ca, 48—200 Mk. ſofort abzugeben. 
Muſter von 50.) Stck. an ſortiert p Nachn 
R. Thürmann, Stettin, 
Feruſpr 6174. 
— Vertreter überall geſucht. EN 


Treihriemen 


empfiehlt 


Bernhard Leiser Sohn, 


Heiligegeiititr. 16. — Telephon 391. 16. Telephon 391. 


Farihharlln. 


kauft jedes Quantum 


öuterjabeit Ne Shünfer, 


Schönſee W 


60 Füſſchwagen, 


neue, moderne und wenig gefahr. Luxus⸗ 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 
käufe Ia Fabritate. Pferdegeſchirre. Re⸗ 
paraturwerkſtätte, auch für Autos. Koſten⸗ 
anſchläge Hoifschulte, Berlin, NW., 


Luiſenſtraße 21. 


Landwirtsſöhne, Fachkdige., 
2 Laldbilt, Intereſſenten ufw. mit 5000 
bis 20 6000 Mark Barkapital, finden hoch⸗ 
lohnende und angenehme Exiſtenz als 
Bezirksdirektor, Inſpektor, Vertrauens» 
mann oder dergl. bei groß zügiger Land⸗ 
bank; auch nebenberuflich! Wohnſitz kann 
beibehalten werden. Angebote mit genauer 
Angabe der Verhältniſſe ſind zu richten an 
Deutſche Deulſche Güterbank, Berlin W. 3. Berlin W 8, 


Muc haltern, 


vertraut mit Maſchinenſchreiben und 
Stenographie, wünſcht Beſchäftigung 
Nee oder ſtundenweiſe. 

Gefl. Angebote unter H. 91 an bie 
— der — 


Stellenangebote 
Tiſchlergeſellen 


auf dauernde Arbeit ſowie auch Lehrlinge 


ſtellt ein Konkolewski, Tiſchlermiſtr., 
Thorn, Gerechteſtr. 2. 


3 ältere militärfreie 


Stellmacher 


ſucht bei hohem Lohn 
Wagenfabrik I. En: Gueſen, 
Lorenzſtr. 15—16 


Lehrling 
verlangt für Speditionsgeſchäft 
S. Neumann, Nest. Markt 1. 


Drdentlicher, 


ehrlicher Arbeiter 


von ſoſort geſucht. Brombergerſtraße 35. 
Geſucht 


ſilterer Kutſcher, 


mit Anfuhr von Rundholz vertraut. 


Erich Jerusalem, augeſchäf, 


Thorn, Brombergeritr. 20. 
..... LE ARE ET 


Kutscher, 


mit den Ortsverhältniſſen gut vertraut, 
zum fofortigen Eintritt geſucht. 


Bnngejdjit M. Bartel, 


Waldſtr. 43. 


Adentichen Kutscher 


teilt ein ; 
\ Thorner Brauhaus. 
Einen kräftigen, ehrlichen 


Laufburſchen 


ſucht zum 1. Februar bei gutem Lahn 
Aunen⸗ Auneu.Apothelle. Mellienſtr. 92. 


Ff Vaubursche 


wird ſofort eingeiiellt. 


Regts. 11, Königſtr. A 11, Königſtr. A.Raykowski. 


Fil u 


wird von ſofort geſucht. 
E. Duszynski, Zigarrenhandlung. 


Einen Laufpurſchen 


ſucht von ſogleich 
Thorner Dampfbäckerei, Mellienſtr. 72. 


Sue: eine Jwirtſchafterin 


ohne Anhang für einen kleinen Haushalt. 
Angebote unter T. 174 an die Ge» 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Einfache Elte 


ſofort geſucht. 


arl Arendt, 
ee e Stellenvermilller, 
Thorn, Strobandſtraße 9 


Melteres Mädchen 


oder alleiuſtehende Kriegerwilwe von 
gleich geſucht. 
ER 26, parterre, Vorderhaus. 


Eine ordentl. ſaub. Aufwärterin, 


geſucht. Frau Anna Br Sure, 
Katharmenſtr. 3, l. . 2. 1. Aulg., 2. 5 


Jüngere Aufwärterin 


verlangt Mellienſtr. 89, pt. r. 


Eine Aufwärterin 
für den Vorm. geſucht. Fiſcherſtr. 38a, 1. 
7 7 Koch namſell. Stützen, 
Empfehle Fra ee 
mädchen, Mädchen für alles = Kinderm. 
Emma Baun 
gewerbsmäßige Stellenvermüttlerin, 


Thorn, Coppernitusſtr. 25. Telephon 1014 


0 j hl und ſuche Wirtinnen, 
my E E stützen, Köchinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Mädchen für alles u. Knechte. 
Frau Wanda Kremin 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtr. 11 


Prologe, 
FJeſtgedichte 


und Vereins ⸗Feierlich⸗ 
Frau M. Thober, 
Gerberſtr. 18, 1. 


für Familien⸗ 
keiten fertigt an 


Zu melden in der | N 
Kantine der Dopp.⸗Batl⸗Kaſ. Fußartl.⸗( Ki . 


9% 


2ER 


Zahnpraxis 


— 


9990 
> 


Frau Margarete Nehlauer, 33s. Scan Dreyiass-Raktn. 
— — Breiteſtraße 33, II. 
ahnziehen m. Injektion. 


Spe z.: 
Fernruf 897. 


3 
Garantiert haltbare Porzellan⸗, 
— — Gutſitzende Kautſchuckg ebiſſe. —— 
Kronen⸗ und Brückenarbeiten ſowie Richten ſchief⸗ 
ſtehender Zähne. 


Silber⸗ und Goldplomben. 


Fernruf 897. 


— — 


I. hniiherrlialll. Wohnung, 


Fall 11 le 


für 1 bezw. 2 Familien mit Garten, Stall 
uſw., Vorort Bromberg, gute Lage, ger 
eignet als Ruheſitz oder Penſionat, um⸗ 
ſtändehalber preiswert zu verlaufen. 
Angebote unter A. 126 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erveten. 


Au Geſchäftshaus 


Coppernikusſtr. 19 iſt unter guter Ber 
dingung zu verkaufen oder im ganzen zu 
verpachten. 

Wisniewski. Mauerſir. 56, II. 


Wegen Fortzuges verkaufe oder ver⸗ 
pachte mein 


Goktengrundftüd 


0 Thorn, Graudenzerſtr. 123 25, Größe 
Morgen, ſelten ſchöner Rentierſit mit 
hoher Verzinſung. 


W. Cowalsky. Königsberg i. t. 


— 1 15, part. 


Nuß baum, 1,40 m hoch, als Au 
heitsfauf empfiehlt 


W. Zielke, Muſiihaus 


Coppernitusſtr. 22 


Ein Herrenfahrtad, Freilauf, 


1 Sattel und 1 Kette 
billig zu verkaufen. 
T horu⸗Mocker, | Bahnhofür. 2 


Mauer Wallach 


Mittelpferd, 9 Jahre alt, billig zu ver⸗ 
kaufen. Culmer Chauſſee 161063. 


2 beſſere Pferde, 
auch 2 Arbeitspferde 
ſtehen zum Verkauf. 
Thorn⸗Mocker, Fritz Reuterſtr. 10, 
Verkaufe einen echten jtuvenremen 


Dobbermann. 


Brückenſtraße, Brückentor. 


Starker Ziehhund 


billig zu verkaufen. Graudenzerſtr. 110. 
Es ſtehen zum Verkauf: 
ein Arbeitswagen, Eelbſtſahrer, 
Schlitten, Häckſelmaſchine, Pflug, 
Wage, 2 Geſchirre 
Frau Kronzek, Nudak, 
end, N 


bei 


een 


in der Stadt mit Hofraum eotl. Stallung 
zu pachten reſp. kaufen geſucht. 

Angebote unter X. 173 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle F 


Gebrauchter Geldschrank 


zu kauſen geſucht. 
Angebote mit Preis unter V. 171 
an die Geſchäfts elle der „Preſſe“. 


Handwagen 
kauft 


Schwarz, — 46. 


0 Wien ö 


7 zimmerige Wohnung 
zu bermieten. 


Die Wohnung im 3. Stock des Hauſes 
Katharinenſtraße 4, die Herr Oberſt 
Hoffmann noch innehat, iſt vom 
1. April d. Js. verſetzungshalber ander⸗ 
weitig zu vermieten. Die Wohnung be⸗ 
fteht aus 7 Zimmern, davon 5 größeren, 
mit allem Zubehör; ſie hat Balkon und 
Erker und iſt mit Gas» und elektriſcher 
Lichtanlage verſehen. Burſchenſtube und 
Pferdeſtall iſt vorhanden. Näheres 


C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 


Katharinenſtr. 4. 


Mahnung, ganz oder geteilt, 


ſofort zu verm. Neuſlädt. Markt 11, 3 r. 


Wohnung, 2 Stuben, Küche 


vom 1. April zu vermieten. 
Schuhmacherſir. 2, A. Borkowski. 
5 Ib iſt die von 
erſetzungsha et Herrn Land. 
gerichtsdirektor Wollſchläger 6 Jahre 
innegehabte Wohnung, 7 Zimmer mit 
reichlichem Zubehör, Zentralheizung, ger 
heizter Glasveranda und Garten, Schul⸗ 
firaße 23, pt., zu verm. Näh. b. Portier. 


Mahnung b. b Zimmern 


und Zubehör, Etagenwarmwaſſerheizung, 
Baumſchulenweg I, 2. Etage, von ſofort 
zu vermieten. 


Drieh Jerusalem, Huugeſchäf, 


Thorn, Brombergeit 20. 


3 Zimmer 


6—8 Zimmer, 
reichlich Zubehör, Gas, elektr. Lichtanlage 
und Warmwaſſerheizung, bisher von 
Herrn Hauptmann Riebes bewohnt, 
in der 2. Etage, Mellienſtr. 28, zum 1. 
4. 1916 zu vermieten. 


Skowronek & Domke, 


Graudenzerſtr. 7. 


Wohnungen: 
0 
Gerechteſtr. 8 10. 3. Etg., 6 Zimmer, 
Parkſtr. 31, 1. Etage, 3 Zimmer, 
Parkſtr. 33. 1. Etage, 3 Zimmer, 
Mellienſir. 60, 3. Etage, 5 Zimmer, 
ſämtlich mit reichl. Zubehör, Badeſtube, 
Gas- und elektr. Lichtanlage vom 1. 4. 
16, evtl. früher zu vermieten. Für erſtere 
Wohnung auf Wunſch Pferdeſtall und 
Wagenremiſe. 


G. Soppart, Tiſcherlt. J. 
Wohnungen: 


Schulſtr. 10. pt. 6—7 Zimmer. 

Schulſtr. 12, 1. Etg. 6—8 Zimmer., 
ſämtlich mit reichl. Zubehör. Gas⸗ und 
elektr. Lichtanlage, ſowie Garten, auf 
Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenre⸗ 
miſe von ſofort od. ſpäter zu vermiete. 


6. Soppart, Fiſcherlt. J). 


dern. Mahnung, 


Bromberger- u, Hofſtr.⸗Ecke, 8 Zimmer, 
Vorgarten, Pferdeſtall iſt zu vermieten. 
Austunft Hofitr. 1 a. 1. 


Wohnungen 
von 6 Zimmern, Erdgeſchoß und eine 
Treppe, zu vermieten. 
Carl Er euss, Parkſtraße 16. 


„ A⸗ und 


ip -BUnmErIDOBRUNGE, 


jänıtl. mit reichl. Zubehör, Bao, Gas, 
elektr. Lichtanlage, Gartenland ꝛc. preis» 
wert zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann. G. m. b. I., 


Mellienſtr. 129. 


5⸗ Zimmerwohnung, 
1. Etage, mit allem Zubehör, elektr. Licht 
und Garten von ſofort zu vermieten. 

Zander, Schulſtr. 5, pt. 


Herrſchaftliche Bopnungen, 


Fiſcherſtraße 

von 3, 5 und 8 Zimmern und Zube⸗ 
hör, ſchöne Lage (Stadtpark), von ſoſort 
zu vermieten. 


Robert Meinhard. Fiſcherſtr. 49. 


 Köimmertvohnung 


mit Gas, elektr. Licht, Bad und allem 
Zubehör der Neuzeit in der 4. Etage 
vom 1. 4. zu vermieten. 

Mellienſtr. 64, pt. rechts. 
und Zubehör im 
Gartenhaus für 300 
Mk. zum 1. 4. zu verm. Mellienſtr. 89, pt. 


Halkonmohnung von 3 Zim. u. Zub., 


neu einger., zum 1. 
4. 1916 zu verm. 


Brombergerſtr. 31. 
„ Jimmerwohnung 
mit Zubehör vom 1. 2. 16 oder ſpäter 


zu vermieten. 
Culmervorſtadt, Janitzenſtr. 14. 


Eine Zimmerwohnung 


nebſt Zubehör vom 1. April zu vermieten. 
A. Kessel, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtr. 15. 


Große Parl. J. Ammetwohuung 


t Vorgartchen vom 1. 4. zu vermieten. 


Zu eıfragen bei 
E. Jabl Jablonski, Bergſtr. 22a, I, r. 


Gut fahl. Mohn- u. Schluftimmer 


mit Schrelbtiſch, ſep. Eingang, ſofort zu 
vermieten. 
Heiligegeiſtr. 11, 1 Treppe rechts. 


Ein möbl. Zimmer 


zu vermieten. Coppernikus ſtr. 25. 
Zu erfragen im Laden. 


Gut möhl. Wohn- U. Achlafßimmer 


Ausſicht nach der Weichſel von ſofort zu 


verm. Bankſtr. 6, 2 Tr., 1. Eing. 
1 t od 
Al, möbl, Zimmet fdr e W 


mieten. Heiligegeiſtſtr. 11, 2 Tr. r. 
Ein einfach möbliertes Zimmmer 
von ſofort zu vermieten. 
Gerfteuftr. 6, 1 Tr. links 
in Hl. möbl. Mauſardenſtübchen zu 
verm. Zu erfr. Stro“ andſtr. 15, 1. 


Möbl. Zimmer 


vom 1. 2, mit auch ohne Penſion zu vers 
zn Parkſtr. 20, 3 Tr. links. 


Möbl. Zimmer 


mit 155 Licht. Bad, ev. Burſchengelaß 
zu verm. Brombergerſtr. 14, 3 Tr. r. 


Gut möbl. Porderzimmer 


(Sonnenſeite) zu vermieten. 
Talſtr. 42, 3 Tr. l. 


1 Frau ſuücht ein anſtändiges 
Fräulein oder Frau als Milbe⸗ 
wohnerin. Grabenſtr. 4, 2 Tr. links. 


demeblöatenbein 


gütigſt zugedachte Geld⸗ und 
ſonſtigen Spenden bitte ich fort⸗ 
an nur an mich perſönlich, 
Mellienſtr. 83, oder direkt im 
Heim an meine Stellvertreterin 
und In gegen Quittung abgeben 
zu wollen 


aba v. Dann 


Hindenburg⸗ 


Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche nit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
deutichen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
Ferner: Bismarch⸗Jahrhunderl⸗Jubi⸗ 
läumsialer, Dito Weddigen, Kapitän⸗ 
leutnant, Führer der Unterſeeboote 
U9 und U 29. 
Als neueſte Prägung: 


Machkenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 4,50 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breiteite. 2. Fernſprecher 1036. 


Trotz des Krieges 


liefert das 


elſte Toner Teil ahlungsgeſchäft 


Brückenſtr. 20 


Herren⸗ und Ddamen⸗ 
Winterlonfeltion, 


Pelzkragen für Damen, ſowie Möbel 
jeglicher Art gegen kleine monatliche od. 
wöchentliche Teilzahlungen. Kontowski. 


Auſpolſterungen 


jowie 


Renanfertigungen 
Sophas 1. Matratzen 


2c. werden gut und preiswert ausgeführt bei 


K. Schall, Shuhmadert. 12. 
Polniſcher Unterricht 


wird gründlich erteilt 
Seglerſtraße 4, 3 Treppen. 


Tiſchlerarbeiten 


führt aus 
Slowinski. 2 6. 1 Tr. 


em 


x ö. 1 


möglichſt parterre mit Garten, Brom⸗ 
bergervorſtadt, bei 1 e Kon⸗ 
trakt zu mieten geſucht. 

Angebote unter U. 170 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kin kleines rund 


oder eine 


3 Bimerahng 


möglichſt 1. Etage oder partetre 8 55 
mit Garten, von ſofort oder 15. 2. 
geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter Z. 
175 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


8⸗immer⸗Woßpnung, 


geräumig. Bad, Mädchenkammer, Gas, 
elektr. Licht, in beſſerem Hauſe fofort 
geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter W. 
172 an die Gelaende der- relle, 


2 gut möbl. Zimmer 


mit Baderaum und Burſchengelaß werden 
geſucht. Brombergervorſtadt bevorzugt. 
Angebote mit Preisangabe unter A. 

176 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer, 


nahe dem Artillerie⸗Depot, mit Peuſion, 
möglichſt mit Klavier, ſofort geſucht. 

Angebote unter I. 159 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Garten 


oder ein Stück Gartenlaud, nicht zu 
klein, wird in unmittelbarer Nähe der 
Stadt geſucht. Genaue Angaben mit 
Preis uſw. ſind auf jeden Fall 31105 
Angebote unter T. 169 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Befreiung ſofort. 


Bettnäſſe! Alter und Geſchlecht 


angeben. Auskunft umſonſt, diskret. 

Feske, Berlin, Willibald Alexisſtr. 18. 

6 d | ohne Bürg. auf Hyp., 
elddarlehne Wee, Schuldſch, 

Wertpap. uſw. und Ratenabzahlung. 

G. Lölhöffel, Berlin W. 57. Fro⸗ 

benſtr. 18. Rückp. Hundert. ausgezahlt. 


Lose 


zur Geldlolterie des Zeutral⸗Komi⸗ 
iees des Preußiſchen Laudesvereins 
vom Roten Kreuz, Ziehung am 23, 
24., 25. und 26. Februar 1916, 17 851 
Geldgeivinne im Geſamtbetrage von 
600 000 Mark, zu 3.30 Mark. 
find zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterte⸗ Etuneh m e 
Thorn, Breiteſtr. 2. 
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et a M na 


Kalfertage in Belgrad und an der 
Donau. 
Belgrad, 20. Januar. 

Wie luſtig geſchwenkte, leuchtende Tücher 
winken die weißen Häuſer Belgrads über die um⸗ 
liegenden weitgedehnten Waſſerflächen. Lebens⸗ 
luſt, Lachen und Übermut glitzern über der Stadt. 
So ſcheint es aus ben Ferne. Sobald man fi 
nähert, erſtarren die heiter ſchwingenden Linien. 
Seitdem in den erſten Ottobertagen des vorigen 
Jahres ſchwerſtes Geſchütz und die Panik die 
Häuſer und Gaſſen wie im Wirbelwind ausfegte, 
iſt nur die äußere Hülle der Stadt übrig geblieben, 
in der Gewandung wenig beſchädigt, aber im 
Innern blutleer, ſeelenlos. Zwar kehrt unter der 
ſchonungsvoll fürſorglichen Pflege iangjam wieder 
Leben in die regloſen Glieder zurück, aber dieſe 
neumodiſch aufgeputzte Stadt iſt ohne die lebhaften 
Bewohner, die dieſe Straßen und buntſcheckigen 
Häuſer mit Lärm, Farben, Leidenſchaft und Phan⸗ 
taſtereien füllten, ein alltägliches Gefäß. Die 
einſtigen Beherrſcher diefan Reſidenz, die Militärs, 
die Intellektuellen, die Machtſpinner in den Hör⸗ 
fälen, Kontorräumen und in den Kaffees weilen 
am Agäiſchen, Mittelländiſchen Meer, odev an der 
Adria, wohin ſie von je der Drang ihres groß⸗ 
ſerbiſchen Herzens zog. Die zumidgelehrten ſchlepp⸗ 
ten ſchweres Leid nach Haufe. Serbiens Zukunft 
iſt ihnen die geringſte Sorge, aber da iſt keine Fa⸗ 
milie, die nicht den Gatten, Bruder, Vater oder 
Großvater verloren hat oder in dem Fegfeuer der 
albaniſchen Berge wähnt, und in den Kiſten, die 
die ſerbiſche Regierung nach Frankreich ſchaffen 
läßt, ſchwimmen die Arbeitserſparniſſe, ſoweit nicht 
ſchon volle Gewißheit beſteht, daß aller Erwerb 
verloren iſt. Serbiſches Geld iſt um die Hälfte 
entwertet, in manchen Gegenden iſt es garnicht 
mehr anzubringen. In den zuſammenbrechenden 
Glut des ſerbiſchen Vulbans, der den geſchäftigen 
Heizern Goldſtröme zuſchütten follte, ſchmolgz das 
münzbare Hab und Gut des Volkes zu minder⸗ 
wertigen Klumpen zuſammen. Nirgends tritt uns 
das ſerbiſche Schickſal jo unvperhüllt und beklem⸗ 
mend entgegen wie in Belgrad. In den anderen 
Städten und Dörfern iſt das gewohnte Alltags⸗ 
treiben zurückgekehrt. Schaute nicht da oder dort 
ein vertrautes Soldatengeſicht aus dem Fenſter, 
man vergäße die Umwandlung, die ſich mit dem 
Lande vollzogen hat. In Belgrad geht das öffent⸗ 
liche Leben noch gedämpft dahin. Dieſe Geburts⸗ 
ſtätte des Krieges iſt leerer und ſtill in ſich zurück⸗ 
gezogen. Wer fie abe aus den Tagen der Oktober⸗ 
kämpfe kennt, iſt erſtaunt, was hier an ordnender 
Arbeit und organiſatoriſcher Heilung geleiſtet 
worden fit. 

Der Kaiſerbeſuch ſollte dieſer beſiegten Stadt 
keine Feſtlichkeit zumuten. Der Kaiſan kam nur als 
Soldat. Die Heimfahrt von der Fürſtenbegegnung 
in Niſch führte ihn an dieſer Stätte denkwürdiger 


Berliner Brief. 


(Nachbruck verboten.) 
„Wenn die Landwehr kommt, ſteckt fie an den Helm 
— ein Reis. 
Dann iſt in deutſchen Landen der Frieden auf⸗ 
er ſt anden: 


— 


Herr Gott ſei Lob und Preis!“ 


Iſt es ſchon ſo weit? werden Sie erſtaunt 
fragen. Nein! Aber die Schlußzeilen dieſes 
alten Landwehrliedes ſind hier in der Ka⸗ 
ſerne der „Maikäfer“ am Sonntag 
Nachmittag uns rührend lockend und ver⸗ 
heißend und ſo überaus eindrucksvoll zugeſun⸗ 
gen worden von himmliſch⸗hellen keuſchen 
Kinderſtimmen aus dem Volke, daß es uns ans 
Herz griff, wie wenn es ſchon ſo weit wäre. Es 
waren die Oberklaſſen von vier Gemeinde⸗ 
ſchulen dort mit der Regimentskapelle der 
Gardefüſiliere verſammelt zu löblichem 

omzert zum beiten der altangeſtammten 
beiden Hausregimenter des Berliner 
Nordens, der „Maikäfer“ und des 3. Garde⸗ 
artillerieregimentes. Schule und Soldaten, 
ſie gehören zuſammen und find einander zuge 
neigt, wie Schule und Elternhaus. Ganz 
prachtvoll nahmen ſich die Kinderchöre unter 
dem Konzertleiter Lehrer Schwarzmeier aus. 
Wohl an 4000 ergriffene Zuhörer waren an⸗ 
weſend, und ſo wird dem ſchönen Liebeswerk 
unſerer Jugend für die Feldgrauen ein ſchö⸗ 
ner Enbrag entſprechen. 


„Am Vormittag ward eben dort, auf dem 
prächtigen Eperzierplatze der „Maikäfer“, auf 
dem Grützmacher, die in ihrer Art ebenfalls 
beſonders eindrucksvolle Feſtlichbeit veranſtal⸗ 
bet, hier von der reiferen Jugend. den Ju⸗ 
ge ndkompagmien des Bezirks 2 in 
Form einer Kaiſergeburtstagsfeier. 
Zwar zeiate der rieſige Platz noch die zablloſen 


Chorn, Sonntag den 30. Januar 1916. 


Die Preſſe. 


Waffenerfolge vorbei. Der Aufenthalt in Belgrad 
galt nur dem Zweck, dieſes Kampfgelände der ver⸗ 
bündeten Truppen in Augenſchein zu nehmen. 
Morgens gegen 9 Uhy fuhr der Hofzug in den 


fhattlichen, völlig unverſehrten Belgrader Bahnhof 


ein. In dem Gefolge des Kaiſevs befanden ſich: 
Generalſtabschef v. Falkenhayn, die General 
adjutanten v. Pleſſen, v. Lyncker, v. Chelius, 
Admiral v. Müller, Obe hofmanſchall v. Reischach, 
der Chef der Feldeiſenbahnen v. Gröner. Zum 
Empfang hatten ſich die öſterreichiſch⸗ungariſchen 
oberſten militäriihen Behörden, darunter der neu 
dmannte Gouverneur, der Brückenkopf⸗ und 
Feſtungskommandant von Belgrad, ferner b der 
kommandierende General des an dem Saveüber⸗ 
gang beteiligten deutſchen Korps mit ſeinen Gene⸗ 


(drittes Blatt.) 


hatte. Vor dem hochragenden Rednerpult, den die 
Natur hier geſchaffen, lag im klaren leuchtenden 
Sonnenſchein die Karte des Kampfgeländes aus⸗ 
gebreitet. Die weiten Waſſen und ſchillernden 
Sumpfdecken, die Schutzloſigkeit des flachen Tief⸗ 
landes veranſchaulichten wirkungsvoller, als es 
Worte vermochten, die Schwierigkeiten heimlicher 
Babereitung, unerhannter Annäherung und füg⸗ 
ten der ſchlichten Darſtellung aus den Farben der 
zu Füßen liegenden Bilder eine ungefähre Vor⸗ 
ſtellung darüber hinzu, was hier geleiſtet worden 
iſt. Nach dem Vortrag ließ ſich der Kaiſer von 
dem Feſtungskommandanten, dem General Kuchin⸗ 
ka, das Gelände zeigen, wo im Auguſt 1717 Prinz 
Eugen die Donau übarſchritt und Belgrad bezwang. 
Um die Mittagszeit verließ der Kaiſer die Zita⸗ 


34. Jahrg. 
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an dem Sieg über das ſerbiſche Land ſo großen 
Anteil hatten, im Parademarſch, dieſem Symbol 
deutſchen militäriſcher Zucht, an dem Kaiſer vor⸗ 
über. Nachdem der Kaiſer den Stabsoffizieren in 
der nachfolgenden Kritik nochmals ſeine Freude 
üben die Ruhmestaten des Korps und deſſen vor⸗ 
zügliches Ausſehen ausgesprochen hatte, kehrten dir 
feſtlich bewegten Truppen in ihre Quartiere zurück. 


Mannigfaltiges. 


(Erfindung für einarmig 
Kriegsin valide.) Der Ingenieur Hein⸗ 
rich Widumann in München hat, nach de 
„Fr. Kurier“, ein eigenartiges, vor der Bruft 
zu tragendes Käſtchen erſonnen, das zur Aufe 


walſtabsoffizieren und Adjutanten eingefunden. delle und fuhr durch die Stadt zurück zu der Schiffs⸗ nahme von Fahrſcheinblöcken der ſtädtiſchen 
Eine öſterreichiſche Kompagnie ſtand Ehrenwache brücke, die üben die Save führte. 3% Kilometer Straßenbahn dient und mit verſchiedenen 
vor dem Bahnhof. Der Kaiſer ſchritt die Front ab lang erſtreckt ſich dieſe holßgefügte Kriegsſchöpfung]Halte⸗, Einreiß⸗ und Abzwick⸗Vorrichtungen 
und zog die ſich bei ihm meldenden Herren ins über die Sape und ihre Seitengewäſſer zum Bahn⸗ ausgeſtattet iſt. Das Ganze ſoll, an einem 
Geſpräch. Unter Führung des Feſtungskomman⸗ hof Semlin auf dem ungariſchen Ufen, erit in der Riemen getragen, einarmigen Kriegsinvaliden 
danten wurde zunächſt die mit Fahnen und Tan⸗ tanken Strömung von mächtigen Laſtbähnen ge⸗ ermöglichen, bei den Straßenbahnen als Schaff⸗ 
nenreis geſchmückte Eiſenbahnbrücke beſichtigt, die⸗ tragen, dann mit unzähligen Pfoſten in die ner Dienft zu tun. Die Vorrichtung iſt in der 
ſes bedeutſame Eiſenband zwiſchen Mitteleuropa ſumpfigen Untiefen gerammt. Noch einmal breitete Ausſtellung der bayriſchen Invalidenfürforge 
und dem Balkan, das einen geregelten Bahn: ſich das leuchtend farbige Gemälde der Stadt aus, im k. Arbeiter⸗Muſeum in München aufs 
vurtehe mit den neuen Verbündeten ermöglicht. deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche Fahnen flatter⸗ gelegt. 

Die Inbetriebnahme, die ſonſt Jahre erfordert ten auf den Höhen der zerbröckelten trutzigen (Für die Abge brannten in Molde) 


— — -- ——ft—V. . 


hätte, wurde von deutſchen und öfſterreichiſch⸗ Feſtung, die zu ihren reichen Erinnerungen eine haben der König und die Königin von Nor 
wegen 20000 Kronen geſpendet. 


ungaciſchen Eiſenbahntruppen in Wochen erzwun⸗ neue gefügt hatte. 
gen. Der Kaiſer ſchritt die hochragende, weitge · Vom Kampfgelände führte die Fahrt nun zu 
ſpannte Brücke bis zum andern Ufer ab und ließ den Kämpfern ſelbſt. Nachdem der Kaiſer ſoeben 
ſich über die Schwierigkeiten mathematiſcher und den Schauplatz ihrer ſchweren Oktobertage und 
techniſcher Art eingehend berichten. Geſchützdonner ihrer unvergänglichen Erfolge beſichtigt hatte, 
dröhnte huldigend von den Höhen herab. Die wollte er ihnen perſönlich für ihre Treue und 
Wimpel der Schiffe zitterten im friſchen Morgen: Tapferkeit feinen Dank ausſprechen. Durch weite 
wind und das Geläute der Hämmer und Werkzeuge Gebiete fuhr er zu den Quartieren, wo die Tuup⸗ 
drang aus dem geſchäftigen Hafen herüber. pen in Ruhe liegen. Der fürforgliche Heimatdienſt 
Die Fahrt zum Kalimegdan führte durch die hat ſie mit neuen Kleidern und dem ſonſtigen 
Hauptſtraßen der Stadt. In dem Lazarettviertel Nüjtgeug des Feldes ausgeſtattet. Sie hatten nach 
hatten ih die Leichtverwundeten, die Arzte und dem Übe gang über die Save Wochen hindurch mit 
Pflegerinnen auf dan Straße eingefunden, ein dem Feinde täglich in erbitterten Gefechten geſtan⸗ 
freudiges Winken begleitete den hohen Gaſt. Der den und trotz der Schwierigkeit der Nachfuhr, der 
Weg ging am Konak vorbei, an den Hotels und Knappheit der täglichen Rationen ihn in einem 
Kaffees, in denen einſt die Königsmorde ausge⸗ anhaltenden Siegeszuge aus den Landesgrenzen 
brütet worden waren. Die Piromenadenſtraßen |vertrieden. Friſch und erholt ſtanden ſie nun vor . 
waren ſtark belebt; wie ein Lauffeuer hatte ſich dem oberſten Kriegshaurn in Parade, in dem guten Mundreinigungsmite 
die Kunde von dem Kaiſerbeſuch über die Stadt Bewußtſein, ſich ſeiner Anerkennung würdig er⸗ 5 N teln, iſt feine merk 
verbreitet, Auf dem Kalimegdan wurde zunächſt wieſen zu haben. In einem offenen Viereck war würdige Qauerwirkung; die aller Wabrſcheinlichteit nach 
Bas grotesk ſinnfällige Denkmal beſichtigt, das die auf den Paradeplätzen der jeweiligen Quartiere darauf zurückzuführen iſt, daß ſich das Odol beim Mund» 
ſerbiſche Reſidenz den Siegern der letzten Balkan⸗ die feldgraue Be mit den glitzernden Bajonet⸗ ſpülen förmlich in die Zähne und die Schleimhaut eitte 
i errichtet hatte und das nun von den ten aufgeſtellt. Heimatliche Marſchklänge begrüß⸗ ſaugt, dleſe gewiſſermaßen imprägniert und fo gleichſam 
S015 ls des Weltbrieges durchlöchert wurde. ten den hohen Gaſt. Der Kaiſer ſchritt zunächſt die die Mundhöhle mit einer mitroſkopiſch dünnen, aber 
. die Automobile über Brücken, durch Front ab und ſchüttelte Offizieren, deren Name dichten antifeptiihen Schicht überzieht, die noch Stunden» 
9 800 19 55 Kaſematten in die Zitadelle, von ihm beſonders vertraut iſt, die Hand. Dann trat lang nachdem man fi den Mund gespült Hat, ihre 
en 105 noch Tuümmerhaufen übrig er in die Mitte feiner Soldaten und hielt eine Wirkung äußert. Dieſe Dauerwirkung beſitzt kein ande⸗ 
1 Gebäude Anſprache. res der für die tägliche Mund⸗ und Zahnpflege über⸗ 
13 ii haupt inbetracht kommenden Präparate. Sie gibt dem⸗ 
. obenen Felſenpfeiler, der Der Kaiſer überreichte nunmehr den für die 
e a nn der Kaiſer] Auszeichnung Vorgeſchlagenen perſönlich die Eiſer⸗ jenigen, der Odol täglich gebraucht, die Gewißhelt, daß 
nunmehr den Vortrag eines Generalſtabsoffiziers, nen Kreuze mit Worten des Lobes und perſön⸗ 


1 5 der Gärungsſtoffe und Fäulniserreger, die die Zähne 
dan an der Leitung der Swetimpfe mitgewirkt licher Anteilnahme. Dann zogen die Truppen, die zeiſtören. 


ven erwachsener „Maitäferfühe“, die dort der gangen Linie organiſtert. Da war man“ zumal haben ſich ſchnöde benommen. Sie trei⸗ 
Gear Tag 15 vom Regen aufgeweichten ches wund geweſen, das nach ſtarker Hand be⸗ ben die P el x 15 reine Milchkuh auf 
Boden umhergekrabbelt ſind: es gab Matſch, gehnte. Die Löhne der Heimarbeiterinnen, 900 Mark. Was Wunder, daß da der Vieh⸗ 
tiefen Matſch⸗, aber das machte nichts, denn die da, um das harte Kriegsleben zu friſten, in züchter verkauft zu Schlachtzwecken, anſtatt 
die liebe Winterſonne leuchtete der von echt emſigſten Fleiße an Sandsäcken uw. für die Butter herzuſtellen und fie der Hauptstadt zu: 
königstreuem Geiſte durchwehten Feier, und es Schützengräben Tag und Nacht nähten, waren zuführen. Sehr verdienſtvoll iſt andrerseits in 
klappde alles, wie die Griffe der hier heimats⸗ vielfach gedrückt durch Unternehmen wie ſie der Milchverſorgun gsfrage das Rote 
berechtigten Feldgrauen. Pfarrer Preuß von nicht ſein ſollten. Fortan wird den Leuten, Kreuz vorgegangen. Es ſchuf eine Abteilung 
der Himmelfahrtskirche fand den rechten eher⸗ zumeiſt Kriegerfrauen, ein auskömmlicher „Ziegenmilch als Volksernäh⸗ 
nen Ton in ſeiner Feſtanſprache für dieſe Tagelohn zufließen. Das hat durch zuſammen⸗rung', die die Bewohner, beſonders in den 
eherne Zeit: „Mit wem? Für wen? Gegen faſſendes Einvernehmen, zumal mit den Vororten, Laubenkolonien uſw. anregt zur Zie⸗ 
wen?“ — Mit Gott! Für Kaiſer und Vater⸗ Kriegsbekleideämtern der Kriegsausſchuß für genhaltung und ſie aufklärt über den hohen 
land! — Gegen unſere zahlreichen Feinde!“ Heimarbeit, die beſondere Abteilung jenes Nährwert der Ziegenmilch für die Kleinkin⸗ 
Das ſaß in den Herzen der begeisterten Ju- Bundes, mit überraſchend ſchnellem Erfolge devernährung. In Waiſenhäuſern, Kinder⸗ 
gendwehrleute, die ſich ſtählen für ihre große geſchafft. Die Arbeitsweiſe wie die Verteilung | Heimen, Krankenhäuſern ſoll die Ziege, die 
kommende Zeit, wie ein Kommandoruf zum der Aufträge wird überwacht. — ordnungs- Kuh des kleinen Mannes, ſtändiges Haustier 
Sturm. Und es gab — im Beiſein des Gene⸗ mäßig, wie es uns an preußiſche Ordnung Ges werden. Go iſt es gut: immer ſorgen für mor⸗ 
vals der Infanterie von Wachs — einen Pa- wöhnten eignet. Keine Frau wird mehr über] gen, dann gewinnen wir auch übermorgen den 
rademarſch der Jungmannen, der ſich „ge⸗ Lohnabzüge zu ſeufzen brauchen bei ſtiller Ar⸗ „Hungerkrieg“ mit Glanz, wie es ſich für Hun⸗ 
waſchen“ hatte. Unter dem Glockengeläute der beit für die da draußen im ſtillen vereinſam⸗ nen unſerer ſieggewohnten Gattung gehört!. 
Kirchen ging man auseinander, die jungen ten Heim. Außenſeiter eigener Art, die freilich mehr 
Gemüter erfüllt von dem ſtolzen Gefühl, auc Desgleichen zeigt ſich die nimmer raſtende in ihre Taſche, als für die Mägen ihrer Mit⸗ 
ſchon für ihr Teil „mitmachen“ zu können. Hand der Organiſation von Stadtmwegen | menfıhen ſorgen, gibt es freilich auch auf dem 

Solche Feſte dürfen, ſollen wir mit und wiederum am lieben täglichen Kriegs ⸗ Gebiete der Nahrungsmittelverſorger, daß 
unter der Jugend, die unſere Hoffnung tft, wie Brote. Mit dieſem 31. Januar lautet die man ba ſtaunen muß über ihr ungehemmt 
ſie unſere Erben der großen Errungenſchaften Berliner Brotkarte auf 1900 Gramm. die Zus „findiges“ Hirn. Da haben ſte einem den Pro⸗ 
dieſes Weltringens ſein wird, feiern, ohne ſatzbrotkarte auf 350 Gramm, aber dem zeß gemacht, der feinen Maſſenvertrieb von 
übermütig zu erſcheinen im Spiegel der bittere Kuchen, dem man eine Zeitlang recht kriegs Würſten, über deren Inhalt ohnehin vielfach 
ernſten Zeitvorgänge. Da wird ein neuer ſcharf hat begegnen müſſen, kommt man wie die Wege dunkel find, durch Einarbeitung von 
feſter Grundſtein zum größeren Deutſchland ge der „zart“ entgegen: Verwendung von Back Walfiſchfleiſch in die Wurſt in großen 
legt, der den Erwachſenen dereinſt unſere pulvern und ähnlichen Triebmitteln tft geſtat⸗ Mengen ermöglichte, ohne daß er — Farbe ber 
eigene Zähigkeit im Durchhalten geben wird, tet, Mit der Butter freilich will es noch kannt hatte. Einwandsfrei iſt ſchon die Er⸗ 
wie es auch ihnen einmal kommen mag... lange nicht jo klappen, wie mit dem ihr ber findung anderer Fleiſchbefliſſenen. Kennen 
Auch ſonſt regen ſich immer wieder aufs griffsmäßig angeſtammten Brote. Das Pro⸗ Sie De⸗ De Fleiſchꝰ Nach einem beſonderen 
neue Hände, wärmen ſich Herzen und betätt⸗ blem ihver ebenſo klug verrechneten Verteflung Verfahwen „ſtreckt“ man das Rindfleiſch durch 
gen ſich Köpfe organiſatoriſch tüchtiger Leiber iſt noch immer nicht gelöſt. Die Butterkarte Beigabe von Klippfiſchfleiſch. Soll gu 
und Bahnbvecher in echt kriegsgemäßer Für⸗ ſteht noch aus, und mancher Hamſterunfug, ſchmecken und — Hauptſache in Kriegszeit! — 
und Vorſorge. Jetzt hat — eine Ehventat im wie ich Ihnen ſchon geſchildert habe. wird noch billig ſein. Ich werde es mal koſten und dam 
kriegsſozialen Sinne — der deutſche Wohle bei Kriegsunverſtande verübt. Die Viehhänd⸗ Ihnen berichten. Bis dahin adel 


Was das Odol 


beſonders auszeichnet 
vor allen anderen 


fahrtsbund glücklich die H eimarbeit auf! ler auf dem Magerviehhof zu Friedrichsfelde 


fein Mund ſtundenlang geſchützt iſt gegen die Wirkung 


25 


— ee 


Belang, 


Infolge der Ueberführung der zum⸗ 
teil verſeuchten oſtpreußiſchen Vieh⸗ 
herden über die Weichſel, des Tier⸗ 
ärztemangels uſw. hatten die Vieh⸗ 
ſeuchen, insbeſondere die Maul⸗ und 
Klauenſeuche, Milzbrand, Rauſch⸗ 
brand, Wild» und Rinderſeuche, Tolle 
wut und Rotz in einer großen An⸗ 
zahl der weſtpreußiſchen Kreiſe eine 
ganz ungewöhnliche Ausdehnung an⸗ 
genommen. 

Entſprechend hoch iſt auch die Zahl 
der zu entſchädigenden Todesfälle 
geweſen. Die hierfür bereit geſtellten 
Mittel ſind nicht nur aufgebraucht, 
ſondern die Provinzlal⸗Verwaltung 
hat darüber hinaus bereits erhebliche 
Vorſchüſſe leiſten müſſen, die noch 
ſtändig anwachſen. 

Gemäß 8 6 und 8 8 der Satzung 
über die Gewährung von Entſchädi⸗ 
gungen aus Anlaß von Viehſeuchen 


28. Februar 
vom >34. April 1912 iſt daher von 


dem Provinzial, Ausschuß der Provinz 
Weſtpreußen beſchloſſen worden, zur 
Deckung der Vorſchüſſe und Beſtrei⸗ 
tung der Entſchädigungen und Ver⸗ 
waltungskoſten von den Beſitzern 
von Rindvieh Beiträge in Höhe von 
1 Mark und von den Beſitzern von 
Einhufern Beiträge in Höhe von 
3 Mark für jedes Stück zu erheben. 
Die für den Stadtkreis Thorn be⸗ 
ſtimmungsgemäß nach dem Stande 
der allgemeinen Viehzählung vom 
1. Dezember 1915 aufgeſtellte Bei⸗ 
tragsliſte wird vom 28. Januar 1916 
ab 14 Tage im Zimmer 18 des Rat⸗ 
hauſes zu Einſicht ausliegen. 
Anträge auf Berichtigung der Ver⸗ 
geiönifie find ſpäteſtens binnen 10 
agen nach Ablauf der Auslegungs⸗ 
friſt bei uns anzubringen. 
Thorn den 21. Januar 1916. 
Der Magiſtrat. 


Verlauf ſtädtiſcher Lebens⸗ 
mittelborräte 


Windſtr. 1 und Bäckerſtr. 35. 
Verkaufszeit 8—1 Uhr und 3-8 Uhr 
wochentäglich. 

Aus unſeren Beſtänden geben wir 
bla, auf weiteres an die Ortsbewohner 
ab: 


ee SER: 

Nudeln 2 Pfd. für 90 Pf 
Weizengries 280 
Gerſtengrütze e 
Gerſtengraufe 2 „ „ 70 „ 
Haferflocken 1 0 
Kartoffelmehl 2 ee 
Kaffee⸗Erſatz 

(Enrilo) 2 „ „1,00 M 
Maismehl 2 „170 P 
Kaiſerauszugs⸗ 

mehl 80 
Suppenmehle 1 „ PER, 
(Erbſen⸗Bohnen⸗ 

Rumford) 
Erbſen, grüne 

weſtfäliſche 2 80 


Erbſen, weiße ' 
Viktoria „ „ 80 
Salz etwas gran 2 „ „ 15 „ 
Tafelbutter, aus⸗ 
ländiſche ½ „ Tagespreis 
Fleiſchkonſerven: 
e Rotwurſt, 8 
1 Pfunddoſe 1,25 Mar 
Schweinefleiſch, Sage, 
2 Pfunddoſe 2,30 Mar 
Kaninchen von den ſtädtiſchen Ja ider 
. 1 Pfund: 0,30 Mark. 
Kartoffeln 10 Pfund: 0.85 » 
Bei allen Einkäufen muß der Thore 
Re Brotkartenausweis vorgelegt wer⸗ 
en. 
Die Abgabe geſchieht nur in den feſt⸗ 
geſetzten Mengen. 
Thorn den 10. Dezember 1915. 
— Der Magiſtrat 


RATTEN Kohlen 


zur Trocknung, 


a 7 25 für ſogleich und fpäter über⸗ 


ieh Al thönſe 


chönſee W 


Bei Dramen bean 
empfehle i 


Metall: und Hohle 


r Zinkeinſätze zu Überführungen 
ſtets vorrätig. 


M. Mondry, Gerechleſtrate 29. 
Brennholz, 
Eigen und Kiefern, fteht zum Verkauf 


bei Schiffsbaumeiſter Pawlowski, 
Winlerhaſen. 


2 Zimmer u. Küche 
3 Zimmer u. Küche 
4 Zimmer u. Küche 


an! nurim . lie C 
. lie C Jahre Garantie. 


Einsendung von 80 Pfg. in Briefmarken an die Firma Puhlmann 
& Co., Berlin 252, Müggelstrasse 25, erfolgt die Zusendung in 
® geschlossenem Kuvert ohne Aufdruck. g 


Dr. med. Geyer, | für Haut. und Iarnleiden. 


sedes Mantum 


Nine, 


in vierteln oder knochenlos, 
kaufen täglich zu den höchſten Preiſen 
gegen ſofortige Barzahlung 


Mix & Lück, Danzig, 


AE een be, 
Telephon 3220, 3221, 3222. 


Mehrere Waggon 


Fulterkartollen 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter O. 164 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der IHäftsitelle der Preſſee. 


Kohlen 


waggonweiſe gibt ab 


Tudkertabnh Beu-uöalee, 


Schönſee Weſtpr. 


Brennholz 


hat billig abzugeben 


Rose, Giewfen, 


Telephon 53 


Als Schneiderin 


en ſich 
Benthin in Thorn III. 
e 46. 


Yon, 
ling burg Lig 5 


Zigareitenfabrik, Stambulꝰ 
,, x 


Armek⸗ Armbanduhren, 6,50 Ml.,] 


mit Leuchtpunkten und Zeigern 8 Mk. 
Herrenuhren, gutgehend, von 5 ME, an, 
gesgl. Damenuhren, von 6,50 Ml. au, 
echt ſilb. Ringe m. tis. Kreuz, v. 1 Ml. an, 


nur bei 


F. Steffelbauer.. 
Wohnungs-Einriehtungen 


gedlegen — modern 


Ständige Ausstellung von 500 Muster-Zimmern. 1% 


Wertpapiere werden als Zahlung oder als Sicherstellung angenommen. 


Bel Kaul von Einrichtungen über 2000 Mk. 
wird Hin- und Rückfahrt vergütet! a 


Fechner & Preide! — 2 
n 
Bei Haut- und Harn- Leiden 


lese jeder meine Broschüre „Gift- und Kräuterkuren“. 


X . 720 ri} Ko 


. 


. NEUMANN 


Bismarckstr. 10, pt., I., II. 
Grösstes Pianchaus d. Provinz 
Lief. kgl. u. städt. Behörden 
Alleinige Niederlage 
von 
Blüthner, 
Steinway & Sons, Ibach 
Irmler, Kaps, Knauss 
C. J. Quandt, Pianola, 
G. Schwechten 
| Pianos in Miete, beim Kauf 
Anrechnung gezahlter Mieten. 


M. 464.00 1950.00 
M. 931,50 5500,00 
M. 1483.509500, 00 


3 
illustrierten Katalog „G“ 2 
— — Harmoniums 
Mannborg Hofberg. 


Grosser prachikatalog 
kostenlos. 


5 WONNUNISUNGEDA N 


In meinem Neubau, 


Elifabeihftr. Ecke find noch 3 moderne 


Lüden 


mit darunkerliegendem hellem Keller, 
Zentralheizung, Gas und elektr. Licht 
verſehen, per ſofort zu vermieten. 


Gustav Heyer 


Breiteſtr. 6. Fernruf 517. 
F A ——T—T—T— 
In unſerem Haufe Baderſtr. 23 iſt 


Laden 


und in der 3 Etage 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern und reichl. 
9. 80 vom 1. April d Is. zu vermieten. 


8. Schendel & Sandelowsky. 


= lebhafter Vorkehrsſtraße gelegener 


Laden 


mit anſchließender Wohnung (2 Zimmer 
u. reichl. Zubehör) nebſt Lagerraum bezw. 
Werlſtätte zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann. G. m. b. U., 


Mellienſtr. 129. 


Laden mit Wohnung 


zu vermieten. Coppernikusſtr. 30. 


Jeu Alopuunn, 


7 Zimmer mit reichlichem Zubehör. in 
meinem Hauſe, Jakobſtraße 7, von ſofort 
zu vermieten: 


Robert Tilk. 


Gegen 


Natarrhe 
Husten 
Heiser- 

keit 


schleimung, |} 
Magen ‚Darm 
d 


An mm 


beleiht Juwelen, Uhren, Gold. und 
Silberwaren. Betlen, Silberwaren. Betlen, Fahrräder. 


Kranken Frauen 25 

und Mädchen 

teile ich unentgeltlich die ſchnelle 

und völlige Befreiung von lang⸗ 
J 


jährigen Frauenleiden (Weißfluß) 
mit. Marte für Rückantwort 


5 a EEE 2 e Se TIEFER NER NEST TUR RE DEN 
= BR I er Se 3 ie N 
7777!!! ↄðù EIER TER 


N erbeten. — — — 

Geglerſtraße 28 
Hern tn Mensch ift die Wohnung, 3. Elage 5 Zimmer 
e eee u. leichl Zubehör. vom 1. Avril zu, vers» 

IN Imieten. Zu erfragen daſelbſt, 1. Eiage. 


F 


Vorteilhafte Angebote in berihiedenen Wfleluungen! 


Wir bitten, unſere Schaufenſter zu beachten! BEE 


S. Leiser, 


8888888880 ® 000000008 
Gasbeheizte 


dampf, Waschlefel. 


Beſter Erſatz für Bean 
Größte Sparſamkeit. 

Schonung der Wäſche. 
Vollſtändige Desinfektion. 


Der Apparat wird erſtmalig koſtenlos im Haushalt 
vorgeführt. 
Anmeldungen nehmen entgegen: 


Elektrizitätswerke Thorn 


Ausſtellung Bäckerſtraße. 


SS SSS SSS SDS SSS SSS S de 


Altstädtischer 


Markt nn 


S 000 


D 


Helft unſeren Verwundeten! 


Geld⸗ 


des Zentral⸗Komitets Jes preuß. 


Lotterie 


Landcsvereins vom Roten Krenz. 


Genehmigt für ganz Preußen. 


Ziehung vom 23. bis 26. Februar 1916 


in Berlin im Ziehungsſaale der königl. General⸗Lotterie⸗Direklion. 


17 851 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


600000 Mk. 


bar ohne Abzug zahlbar. 


Gewinn⸗Plan: 
1 Hauptgewinn 100000 Mk. 
1 Sauptigewiun 3.05 die 
1 Hauptgew unn àà „ 30000 Ak. 
1 Hauptgewinn V20 000 Mk. 
1 Hauptgewinn 5 EEE TEE TR 
4 Gewinne zu je 5000 Mt. ee . . . q.. 
20 Gewinne zu je 1000 Mk... 20 000 Mk. 
60 Gewinne zu je 500 Mk.. 30000 ME. 
300 Gewinne zu je 100 Mk.. 30 000 ME 
802 Gewinne zu je 50 MB k.. 40100 ME 
16660 Gewinne zu je 15 Mk. . . . . 249900 Mk. 


ließlich R ihsftempel. 
Aliginalpreis des Lies Ml. 339 Hoſigebuhr und Ae 30 Pe. 
Nachnahme 20 Pfg. leurer. 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 


bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fünigl. preuß. Optierie»innehner, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


g-Zimmerwonnung, 1. lag 1 


getrennt oder ganz, IN . al a 
eignet, von gleich oder ſpäter zu verm. 
Anders & Co.: Breiteſtr. 12. Breiteſtr. 17. 


Willen. 


4 und ö⸗Zimmerwohnungen, 


Albrechtur. 2 und 4, vom 1. 4. 16 zu 
vermieien. Näheres die Portiersirau 
Albrechtſtr. 6. 9 4 Tr. oder 
Culmer Chauſſee 49. 


Wilhelmſtr. 25 


Große Wohnung, mit Zentral 

geteilt als 4. u, . When 

v. gleich oder ſpäter zu vermieten, 

Näheres beim Portier daſelbſt oder 
Fınslau. Schmiedebergſtr. 1, pt. 


1 Bumerang, 


auch als Büro geeignet, 1. Etage, zu 
vermieten. 


H. Safian, Imderft. 33, . 
Fol. Limm.⸗Wohng., an Mart 


gel., of J. v. Z. erſt. Ka 3.erir.Kalitzki, Brückenſtr. 14. 


3er Wohnung, 


3. Etage, Küche, Gas, Zubeh., vom 1. 4. 
3. verm. Ellſabelhſtraße 2, A. Weinmann. 


Wohnung, 


3 Zimmer, zu vermieten. 


. Quypernitusſtr. 39. 
Sc bt. 3 Zimmer, 


Küche mit Bad vom 1. 4. 16 zu verm. 


1 Wohnung 


von 2 Zimmern. Kabinett, Küche und 
allem Zubehör vom 1. April ꝛc. zu ver⸗ 
mieten Seglerſtr. 12. 


Wohnung 


für 9 Mark monatlich zu vermieten. 


ur 


0 en 
cherſchl Hüttenhohs 
um Alcinyol 


Thorner Ertl, J. U. b. l. 
Pl yor dem beibiliher Tor, 


3U9U qm. geeignet für induſtrielle, ger 
ſchäftl, priv Zwecke, ſofort oder jpäter 


zu verpachten. Evtl. Aufführung von Ge⸗ 


bäuden, Schuppen ꝛc. übernimmt Bere 
pächterin. Angebote an E. eee 


Harnleiden, 


ſpezlell chroniſche, auch Hautleiden EN 
mit nachw. Erfolg ohne Einſpritzung, 
jet 47 Jahren Direktor Harder, 
Berlin, Elſaſſerſtraße 36. 


Frauen 


die bei Störungen ſchon alles andere er⸗ 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
länzend ah Mittel ſichere 
Wirkung. berraſchender Erfolg, IK 
in den bartnägigſten Pal Unſchäd 
telt garantiert! Preis 3,40 Mk. Ya « 
nahme. Hygieniſches Berſaudhaus 
H. Wagner. Köln 118. Blumenthalſtr. 


Darlehen 


gibt Selbſtgeber an ſichere Perſonen. 
Für Rückporto 20 Pfg. erbeten. Näheres 
durch Büro Ziegler, Nürnberg, 
Hallerhüttenſtr 13. 

Diret e Auſt äge von 600 7500 21. 
Damen m. Ber. v. 5 200000 
Herren (a. ohne Verm.), die raſch or 
reich heiraten wollen, erh. koſtenl. Auskunft. 


Coppernikusſtr. 39. v. Schlesinger, Berlin, Elifabethftr. 66. 


